
Cebegramm Aaresse:
Cerrespondent Merseburg.

Fernsprecher Nr. 324.

S

auf dem Lande außerdem Botenlohn; durch die Poſt 1,20 Mk. außer 42 Pf.
elb. Das Blatt erſcheint wöchentlich G mal nur an den Werktagen nachmittags

Kachbrudk unſerer Originalmeldungen iſt unr mit deutlicher Quellenangabe geſtattet.c Fr. Mdkgabe unverlangter Einſendungen übernehmen wir keine

gspreis vſerteljahrl. Mk. monatl. 35 Pf.
r guſern Ausgabeſtellen; bei Zuſtellung ins Haus durch unſere Austräger in

Schriftleitung
und Geschäftsstelte

Oelgrübe 9

Wöchentliche Gratisbeſlagen:
8seitig. ſliustr. Unterhaltungsblatt
w. Reuest. Romanen und Hovellen.
A seit. lanäwirtsch. u. Handelsbeiſl.

erbindlichkeit.

Je Jolhelſer des Reichskanzlers

Unter dieſer KUberſchrift leſen wir in der
„Nationalzeitung“: Die erſte politiſche Mel
dung von Bedeutung, die dem Kaiſer nach der Rück
kehr von der Nordlandsreiſe in Swinemünde erſtattet
wurde, war die Nachricht vom Einzug des fünfzigſten
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten in den Reichstag.
Das war keine ſonderlich erfreuende Begrüßung, um
ſomehr, als man in der Umgebung des Monarchen die
Fortſchritte der Sozialdemokratie aufmerkſam verfolgt
und davon überzeugt iſt, daß die Flut noch im Steigen
begriffen iſt. Selbſt in Hofkreiſen rechnet man bereits
wie mit einer Tatſache, daß die nächſten Reichstagk
wahlen, falls nicht ein politiſches Wunder geſchieht,
eine Vermehrung der ſozialdemokratiſchen Mandate
um weitere fünfzig bringen werden.

Am Montag iſt der Reichskanzler an Bord der
„Hohenzollern“ angekommen, um dem Kaiſer den üb
lichen Vortrag nach den Sommerferien zu halten.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Monarch Herrn
v. Bethmann gefragt hat, wie er über die weitere
politiſche Entwicklung denkt angeſichts der offen
kundigen Wendung nach links, die ſeit einem Jahre
immer deutlicher in die Erſcheinung getreten iſt.
Niemand kann heute wiſſen, was der Kanzler dem
Kaiſer geſtern geantwortet hat und ob er die politiſchen
Eindrücke, die in den letzten Wochen durch die Preſſe
und die Kundgebungen der Parteien ihm übermittelt

m e Er
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bekannten Perſönlichkeit daß Herr
v. Bethmann immer noch hofft, Zeit und
Arbeit, die Tröſter und Helfer in allen
menſchlichen Nöten, würden auch über die
politiſche Not hinweghelfen und die Wunden
heilen und vergeſſen machen, die ſich die Parteien gegen
ſeitig geſchlagen haben. Von den kommenden Reichstags
wahlen trennen uns noch faſt anderthalb Jahre. Der
Reichskanzler hegt die Hoffnung, daß die
gemeinſame poſitive Arbeit, die der Frak
tionen in dieſem Winter und im nächſten Sommer
wartet, nicht ohne günſtigen Einfluß auf die
parlamentariſchen Beziehungen bleiben
könne und daß die Rückwirkung auf die Gefolgſchaft
der Wähler ſich nun ebenfalls im Sinne einer Be
ruhigung und Befriedigung äußern werde. Außer
Zwelfel ſei es für den Reichskanzler, daß ſo wichtige
Vorlagen wie Verfaſſungsreform in El
ſaß Lothringen und das Quinquennat an
das Pflichtgefühl und den ſtaatlichen Sinn der Ge
wählten und der Wähler in gleichem Maße Aufgaben
ſtellten, deren nationaler Bedeutung ſich niemand zu
entziehen vermöge. Die gemeinſame Löſung ſo
großer politiſcher Aufgaben werde das
beſte Mitkelſein, diebeſonnenen Elemente
in den Parteien wieder zuſammenzu
führen und von dem Druck der Ultras auf beiden
Seiten zu befreien. Denn ewig könne der Groll
und der Hader zwiſchen den Parteien nicht
andauern. Wenn die Sozialdemokratie erſt wieder
einmal die frühere Machthöhe, die ſie vor 1907 be
ſaß, erreicht habe, dann zwinge die den Beſtand aller
bürgerlichen Parteien bedrohende Gefahr ſchon von
ſelbſt zu einem Zuſammenſchluß. Dann werde auch
die Reaktion aus den Schichten des Volkes heraus
nicht ausbleiben, die bisher unter dem ſozialdemo
kratiſchen Wahlterror am meiſten zu leiden hatten.

Was ſind Hoffnungen und Wünſche! Von ſeinem
Standpunkte aus betrachtet der Reichskanzler die Lage,
unter anderen Geſichtspunkten beurteilen ſie die Führer
der Fraktionen, die an das Schickſal ihrer Parteien
denken müſſen. Hinter ihnen ſteht die dira necessitas
der Volksſtimmung, die ſchließlich auch von der Re
gierung nicht überſehen werden darf. Hundert und
einige zwanzig Sozialdemokraten im nächſten Reichs
tage bedrohen die Sicherheit der Monarchie und des
Reiches ebenſo wenig wie heute die Fünfzig, aber am

letzten Ende kann es der Regierung nicht gleich
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meſſen muß, daß es ſo weit gekommen iſt.
Denn dieſe Zfffern ſtellen eine Unſumme von
Volksverbitterung in Rechnung. Wir ſind
der Meinung, daß Herr von Bethmann in
ſeine beiden Nothelfer nicht allzu großes
gläubiges Vertrauen ſetzen ſoll. Es gibt
Verhäöltniſſe, in denen die herkömmlichen Mittel ver
ſagen und nur die eigene Entſchlußkraft zu retten
vermag.

Ueber die Taktik beim preußiſchen Wahl
rechtskampf

iſt zwiſchen Roſa Luxemburg, der konſequenten
Vertreterin der ſozialrevolutionären Taktik, jener Laktik,
die im Gegenſatz zur Taktik der badiſchen Sozialdemo
kratie ſteht, und einem ebenfalls ſehr „Unentwegken“,
dem Genoſſen Kautsky, in der „Neuen Zeit ein
Streit entbrannt, den der badiſche Reviſioniſt Wilh.
Kolb in einem Artikel des Karlsruher Volke freund“
zum Jntereſſanteſten rechnet, was man in den letzten
Jahren an ſozialdemokratiſcher Parteidiskuſſion erlebt
habe. Mit Recht dürfe Roſa Luxemburg Kautsly
gegenüber behaupten, daß der von der preußiſchen
Sozialdemokratie mit ſo großem Elan inſzenierte, von
elementarer ſtürmiſcher Begeiſterung getragene preußi
ſche Wahlrechtskampf total im Sande verlaufen, wie
das Hornberger Schießen a
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gegen den Genoſſen Kautsly gegen den Parteivorſtand
und gegen die überwiegende Mehrheit der ganzen
preußiſchen und ſächſiſchen Sozialdemokratie zweifellos
im Recht, denn ſie hat unbeſtreitbar die Konſequenz
der ſozialrevolutionären Taktik auf ihrer Seite. Die
Logik, auf welcher Kautsky in Stuttgart, Hannover,
Lübeck, Dresden und Nürnberg die Zuſammenbruchs
theorie aufbaute, mit welcher er bewies, daß es keine
Entwicklung zur Reform, ſondern nur eine zur Revo
lution geben könne, daß wir einer großen Entſcheidungs
ſchlacht entgegengingen, bei der es gelte, die ganze
kapitaliſtiſche Geſellſchaft mit all ihrem Drum und
Dran niederzuringen, dieſe Theorie und die Logik, auf
der ſie aufgebaut iſt, hält nur ſo lange Stand, wie ſich
die ſozialdemokratiſche Partei davor hütet, auch nur
einen Verſuch zu machen, aus dieſer in den Wolken
ſchwebenden Theorie die logiſchen Schlußfolgerungen
für die Praxis zu ziehen Wir kommen in Preußen
Deutſchland nicht plötzlich, ſondern nur ſchritt weiſe
zur Demokratie. Daß das Mittel der ſozialrevolutio
nären Taktik uns keinen Schritt vorwärts bringt, hat
die bisherige Geſchichte des preußiſchen Wahlrechts
kampfes nur zu deutlich gelehrt. Wohl aber ſind wir
in Süddeutſchland mit unſerer Taktik der Reform in
den letzten Jahren, wenn auch langſam, ſo doch tat
ſcchlich, vorwärtsgekommen, dieweil man in Preußen
immer noch auf dem toten Punkt ſteht. Anſtatt ſich
darüber zu freuen, daß wir durch unſer Vorwärte
dringen, durch unſere poſitiven Erfolge, ſo klein ſie in
Preußen ſcheinen mögen, die Kluft zwiſchen dem reak
tionären Preußen und dem fortſchreitenden Süden ver
größern und damit unſer Teil zur Förderung des
Kampfes um ein modernes fortſchrittliches Preußen
beitragen, wirft man uns jetzt Prügel zwiſchen die
Beine und will uns an Händen und Füßen binden,
damit wir von der uns zur Verfügung ſtehenden Macht
ja keinen Gebrauch machen können. Sieht man denn
in Preußen nicht den ungeheuren Widerſpruch, der
zwiſchen der ſozialrevolutionären Zuſammenbruchs
theorie und der reformatoriſchen Praxis beſteht, zu der
man auch in Preußen immer wieder greifen muß, wenn
man es nicht auf eine Kataſtrophe ankommen laſſen
will, bei welcher das Proletariat niedergerungen und
um Jahre und Jahrzehnte zurückgeworfen würde
Die Auseinanderſetzung zwiſchen Kautsly und Luxem
burg zeigt mit zwingender Deutlichkeit, daß die
preußiſchen Genoſſen alle Urſache haben,
ſich etwas mehr um ihre bis jetzt abſolut
erfolgloſe Taktik zu bekümmern, als andern
mit ihrer Mehrheit, für die ſie nichts tun können, Be

altes ſein, wenn ſie ſich die Suld ber
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ſchlüſſe aufzuoltroyieren, die wir nicht durchführen
können, ohne daß wir die Partei aufs ſchwerſte
e und uns ſelber bloßſtellen und blamieren
würden.

Die Erklärung des Hanſabundes gegen den

Boykott des Bundes der Landwirte
faßt endlich einmal den Stier bei den Hörnern. Gegen
die brutale Kampfesweiſe der Agrarier, denen es nicht
darauf ankemmt, um der Verfolgung ihrer egoiſtiſchen
Politik willen Dutzende von Exiſtenzen, die ihnen nicht
willig folgen, zu vernichten, kann nur rückſichtsloſe
Energie und Anwendung aller von der Geſetzgebung
gebotenen Mittel helfen. Das Beſtreben, Leute, die
eine andere Politik treiben möchten als die bündleriſche,
durch Boylott Androhung zu Verrätern an ihrer Uber
zeugung zu machen oder durch Boykott Ausführung
an Leib und Vermögen zu ſchädigen, entſpringt einer
infamen, ehrloſen und ſtaatszerrüttenden Geſinnung.
Und es iſt ein Zeichen des Tiefſtandes unſeres öffent
lichen Lebens, daß vor den Augen der Welt, offen und
ungeniert die wirtſchaftliche Schädigung aus politiſchen
Gründen angedroht und ausgeführt werden kann, ohne
daß ſofort die Entrüſtung des geſamten anſtändigen
Publikums dieſe Raubritter- Praxis zunichte macht.
Es bedarf erſt des Eingreifens eines großen unab
hängigen Verbandes, um einmal Breſche zu ſchießen

in die feſte Burg der Boykott Unmoralität und der

Wir wünſchen dem Hanſabund Erfolg bei ſeinen
Beſtrebungen, den bünhleriſchen Augiasſtall zu reini
gen, und wir legen unſeren Freunden nahe, ihm, ſeiner
Bitte entſprechend, woh b gründetes TatſachenMa
terial über die Schädigungs- und Einſchüchterungs
verſuche des Bundes und der Konſervativen zu über
ſenden, damit die Aktion um ſo intenſiver betrieben
werden kann.

Die freiſinnigen Parteien können ein Lied ſingen von
der verwerflichen Exiſtenzbedrohungs Taktik der Agra
rier, namentlich in den geſegneten Gefilden Oſtelbiens.
Hier entrollt ſich eine der düſterſten Seiten unſerer
Kulturgeſchichte. Der bedenkliche Mangel an poli
tiſchem Intereſſe in weiten Kreiſen des Bürgertums,
die Furcht vor den großen Herren, die VLiebedienerei
und andererſeits das leichte Anheimfallen auf die Ver
ſprechungen politiſcher Charlatane das alles ſind
erſchreckliche Folgen des ununterbrochen wirkenden,
laut oder andentungsweiſe ausgeübten wirtſchaftlichen
Druckes der Großagrarier auf die Kaufleute und Hand
werker der Kleinſtädte und des platten Landes. Die
große geiſtige Unfreiheit und Unſelbſtändigkeit, die man

leider nur allzuoft antrifft, ſie ſind weitere Folge
erſcheinungen der niederträchtigſten aller politiſchen
Kampfesmethoden.

Das Bezeichnendſte bei alledem iſt die widerwärtige
Heuchelei, mit der dieſelben Herren, die die Boykottie
rung für ihr gutes Recht halten und dementſprechend
ausüben, ſich ſichtlich entrüſten über den Terror, der

leider hier und da auch von anderen Parteien
gusgeübt wird. Der Boykott von ſozialdemokratiſcher
Seite iſt, vom allgemeinen Standpunkt aus betrachtet,
ebenſo frivol und verwerflich. Aber die Agrarier, die
den Boykott zur Unterjochung der Menſchen in ein
Syſtem bringen haben am wenigſten Grund, hem
gegenüber die Moraliſten zu ſpielen Soßialdemo
kratiſcher und konſervativer Boykott ſie wachſen
auf demſelben Holz der Unduldſamkeit und des Fanga
tismus. Sie ſind kultur- und damit ſtaatszerſtörende
Faktoren. Und es freut uns, daß der Hanſabund
gerade dieſen ſtaatszerrüttenden Einfluß des Boykotts
gebührend gewürdigt hat. Die Wirkſamkeit des Bundes
der Landwirte nach dieſer Richtung iſt in der Tat eine
antinationale, indem ſie den Männerſtolz und die Über
zeugungstreue, die feſteſten Stützen des Gemeinweſens,
ſyſtematiſch untergräbt.

Wenn das Vorgehen des Hanſabundes die Zahlung
von Schadenerſatz an boykottierte Kaufleute und
Handwerker zur Folge haben wird, ſo wird dan it
hoffentlich der Anfang gemacht ſein zur Ausrottung



dieſer krebsartig fortwuchernden Unfitte des Boykotts.
Denn wenn es an den Geldbeutel geht, dann pflegen
die Herren Agrarier ſehr empfindlich zu ſein. Von
einer Anderung der Geſetzgebung, die der Hanſabund
vorſchlägt, verſprechen wir uns viel weniger. Sie kann
ein zweiſchneidiges Schwert ſein. Die rigvroſe An
wendung der beſtehenden Geſetze, insbeſondere des
s 826 des BGB, und eventuelle ſtrafrechliiche Maß
nahmen, ſie dürften bereits Wunder wirken. Aber es
iſt nötig, dieſe Waffen ſyſtematiſch zur Anwendung zu
bringen. Und darum begrüßen wir nochmals mit
lebhafter Befriedigung das Vorhaben des Hanſabundes.

menauNoch ein belgiſcher

ſozialdemokratiſcher Hoſgänger.

Der „Frankf. Ztg. wird aus Brüſſel geſchrieben:
Weil die vom Provinzialausſchuß des
Hennegau beſchloſſenen Lehrerſemingrien nicht die
Beſtätigung des klerikalen Kultusminiſters fanden,
beſchloß der Provinzialgusſchuß, eine Abordnung
zum König zu ſenden, und zum Führer dieſer
wurde der Sozlaliſt André gewählt. Die Lage
des Königs gegenüber dieſer Deputation war keine
leichte. Der König hat ſich verfaſſungsgemäß von
jeder Einmiſchung in Regierungshandlungen fernzu
halten, und es ſtand immerhin zu befürchten, daß ſchon
der Empfang dieſer Herren, die ſich über die klerikalen
Regierungsmanöver beklagen wollten, als eine Art
Stellungnahme aufgefaßt werden würde. Der König
hat ſich entſchieden, dennoch dem Erſuchen ſtatt
zugeben, und es kam denn, horribile dietau, der
Sozialiſt André in die Lage, an den König,
in deſſen Schloß, eine höchſt liebenswürdige
Anſprache halten zu können. Er beglück
wünſchte Albert I. vor allem zu ſeiner Pariſer
Reiſe, ließ auch einige freundliche Worte an die
Adreſſe der Königin einfließen, und brachte dann die
Beſchwerden des Provinzialgusſchuſſes vor. Der
König antwortete, wie er es tun mußte, ſehr vorſichtig.
Er ſagte, daß der Unterricht zu den Lebensfeagen der
Nation gehöre, daß er ihm daher alles Intereſſe ent
gegenbringe. Er müſſe ſich aber in den Grenzen der
Verfaſſung halten, verſpreche jedoch, die Frage mit den

Miniſtern zu erörtern. Dann behielt der König
die Herren noch einige Zeit bei ſich und
unterhielt ſich herzlich mit ihnen. Was
werden die Unentwegten in Deutſchland dazu ſagen,
daß hier ein Sozialiſt nicht nur ins Schloß zum König
geht ſondern auch noch den königlichen Einfluß zu ge
winnen verſucht

Politische Cebersicht.
Der Jnternationale Friedenskongreß zu

Stockholm hat am Dienstag folgende Reſolution an
genommen: Der Kongreß iſt glücklich, daß sie Periode der
gktiven militäriſchen Operationen Frankreichs und Spaniens
in Marokko aufgehört hat. Er innert daran, daß die
Algeciras Konferenz eine Einſchränkung der effektiven
Uberwachungstruppen beſchloß, und hofft, daß die Ent
wicklung friedlicher normaler Beziehungen zwiſchen den
Europäern und der marokkaniſchen Bevölkerung eine
progreſſive baldige Zurückziehung der Truppen ermöglicht.

efterreich-Angarn. Die päpſtliche Enzyklika
iſt im Laibacher Diözeſanblatte veröffentlicht worden. Das
ſloweniſche klerikale Oegan bemerkt dazu, den öſterreichi
ſchen Proteſtanten müſſe man zeigen, daß ſie nicht kom
mandieren könnten.

Belgien. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
Delbeke hat wegen Krankheit ſeine Entlaſſung ein
gereicht.

Frankreich Der Marineminiſter hat Order
gegeben für die Kiellegung neuer Panzerſchiffe,
deren eines in Breſt, das andere in Lorient gebaut werden
ſoll. Jnnerhalb dreier Jahre ſollen die Schiffe zur Jndienſt
ſtellung bereit ſein.

Rußland Trotz aller Dementis beſtätigt es ſich nach
Meldungen der „Nat, Ztg.“ doch, daß das Zarenpaar
am 25. Auguſt in Heſſen eintrifft und im großherzog-
lichen Schloſſe Wohnung nimmt. Die Zarin wird von
hier aus eine ſechswöchige Kur in Bad Nauheim gebrauchen,
die ihr von den Arzten angeraten wurde. Gleichzeitig
wird auch das Großherzogpaar von Heſſen dort Wohnung
nehmen. Der Aufenthalt der Zarenfamilie in Deutſchland
iſt auf ungefähr zwei Monate feſtgeſetzt. Uber den Nieder
gang des heiligen Synods in Rußland ſchreibt
der „Ruſſ Korr. aus Petersburg Einſt war der heilige
Synod in Rußland ein ungeheurer Machtfaktor, zuweilen
der entſcheidenſte im innerpolitiſchen Leben des Reiches
Es war damals, als der unbeugſame Pobjedonoſzew
an ſeiner Spitze ſtand Er pflegte die Synodsmitglieder
ſchon bei ihrer Ernennung ſo auszuſuchen, daß er
über dies Jnſtitut eine unumſchränkte Herrſchaft
beſaß, die er dann zu ſeinen Zwecken gut auszu
nützen wußte Er mißbrauchte ſeine ſo künſtlich erworbene

Autorität, um das politiſche Leben zu beeinfluſſen und
ſeine unvergleichliche politiſche Poſition zu ſichern, und be
nutzte dann wiederum ſeine politiſche Stellung, um den
Synod einzuſchüchtern. Niemand durfte dem Allgewaltigen
im Synod widerſprechen, und im Lande war es nlcht
weſentlich anders. Seit dem Tode Pobjedonoſzews iſt die
Einheitlichkeit des Synods geſchwunden und ſeine Macht
geſunken, aber immer noch iſt das Inſtitut nicht weniger
ſchädlich. Der Synod hat zwar keinen eiſernen Einzel
willen mehr. aber die ſich ſelbſtſüchtig durchkreuzenden
Ein flüſſe der verſchiedenen Geiſtlichen ſind doch in der
Förderung einig, ja noch mehr zum Tummelplatz der
politiſchen Leidenſchaften geworden. Zu
gleich damit iſt die Achtung vor dieſem Inſtitut ſelbſt
bei den Geiſtlichen bereits ſo gering, daß viele von
ihnen ſich über ſeine Beſchlüſſe hinwegſetzen. Mönche und

eiſtliche wie Jlliodor, Arſeni, Woſtorgow u. a. die in

ihrem hetzeriſchen Treiben alle Schranken des Anſtands
üverſchreiten, kümmern ſich auch nicht im mindeſten um
die Warnungen und Verbote des Synods und verweigern
ihm oſtentativ den Gehorſam. So erweiſt ſich der Synod
nach jeder Richtung hin als machtlos, ſoweit er nicht ein
fach in das Horn der ſchlimmſten Reaktion bläſt. Ja, er
kann nicht einmal in ſeinem Kleinkram vom Fleck kommen.
Cyharakteriſtiſch dafür iſt es, daß der Synod ſich in dieſem
Sommer nicht einmal Ferien gönnen darf. Denn es iſt
keine Ausſicht vorhanden, daß er vor dem Herbſt mit ſeinen
laufenden Geſchäſten fertig werden wird. Jſt das ein
arbeitſames Jnſtitut!

England. Das Oberhaus hat ſich am Mittwoch,
nachdem die königliche Zuſtimmung zu den letzten Geſetzes
vorlagen erteilt worden iſt, bis zum 15. November vertagt.

Niederlande. Die Regierung beantragt von der
Kammer 40 Millionen Gulden zur Gründung eines
Spezialfonds zur Verbeſſerung der Küſtenver
teidigung und zum Ausbau der Flotte. Die
Regierung begründet ihren Antrag mit einem Hinweis auf
die wachſenden Ausgaben, welche das Ausland für ſeine
Kriegsmarine macht.

Spanien. Das ſpaniſche Königspaar iſt am
Mittwoch von Paris nach England abgereiſt.

Türkei Wie verlautet, iſt mit der Neueinteilung
des türkiſchen Heeres in 14 Armeekorps ein größerer
Reorganiſationsplan verbun den. Danach ſoll jedes Korps
aus zwei bezw. drei Deviſionen, jede Divifion aus drei
Regimentern zu je drei Bataillonen mit einem Jäger
bataillon beſtehen. Die Brigadeformation wird abge
ſchafft. Jede Diviſion erhält eigne Kavallerie, Artillerie
und Maſchinengewehrkompagnien. Wie die „Times“
aus Konſtatinopel meldet, haben die Druſen in Hauran
zwei Chriſtendörfer zerſtört und ein Blutbad
unter den Bewohnern angerichtet. Die Regierung habe
Samti Paſcha, einen Schüler des Generaloberſten v. d. Goltz,
mit 26 Bataillonen und acht Batterien nach Hauran
entſandt.

Griechenland. Die Regierung hat die griechiſche
Geſandtſchaft in Konſtantinopel davon verſtändigt, daß ſie
nach erfolgtem Dementi den durch das Jnterview des
türkiſchen Geſand!en in Athen entſtandenen Zwiſchenfall
als erledigt betrachte.

Perſten. Gutem Vernehmen nach ſollte am Mittwoch
der Belagerungszuſtand auf drei Monate verhängt
werden. Die Ruhe wurde im Laufe des Dienstags nicht
geſtört; auch die Baſare waren nicht geſchloſſen. Die
Mudjaheddin ſollen entwaffnet werden. Der Schah hat
zum erſtenmal an den Manövern der perfiſchen Koſaken
teilgenommen. Die Koſaken ſind jetzt noch in weit höherem
Maße als früher eine ruſſiſche Truppe und ſtehen faſt ganz
außerhalb des perſiſchen Heeres.

Aegypten. Die ägyptiſche Nationalpartei
wird im September in Brüſſel einen Kongreß abhalten,
auf dem die Unabhängigkeit Agyptens erörtert werden ſoll.
England macht Anſtrengungen, ein Verbot der Veran
ſtaltung durchzuſetzen, doch gilt ein ſolches als unwahr
ſcheinlich.

China Der frühere chineſiſche Geſandte in Waſhing
ton Wutingfang ſoll den neugeſchaffenen Poſten eines
Ratgebers des Waiwupu erhalten. Prinz Tſaitao
ſoll zum Ratgeber für die Armee in ähnlicher Weiſe er
nannt werden, wie Prinz Tſaihſun nach der Rückkehr von
ſeiner Flottenmiſſton zum Berakter der Flotte beſtellt
worden iſt. Zur Erklärung der neueſten Un
ruhen in Tibet veröffentlichen die engliſchen Zeitungen
mehrere Telegramme aus Peking und Jndien. Jn Peking
erklärt man danach die gegenwärtigen Unruhen damit, daß
die Tibetaner durchaus die Wiedereinſetzung des vorigen
Dalai Lama verlangen, der ſich noch immer in Darjeeling
brfindet, wohin er im Frühjahre vor den chineſiſchen
Truppen geflohen iſt. Die Chineſen meinen, die Haupt
gefahr beſtände darin, daß die Tibetaner die beiden briti
ſchen Poſten in ihrem Lande angreifen könnten, weil ſie
der Uberzeugung ſeier, daß Großbritannien nicht genügend
eingreife, um die Rückkehr des Dalai Lama zu ermöglichen
Dieſe Auffaſſung ſcheint bis zu einem gewiſſen Grade durch
eine Meldung beſtätigt zu werden, welche die „Daily Mail
aus Darjeeling veröffentlicht. Darin heißt es nämlich,
daß der Dalai Lama ſeine immer wieder aufgeſchobene Ab
ſicht, nach Peking zu gehen, nunmehr endgültig aufgegeben
habe. Anſtalt deſſen werde er nun ſeinen Sekretär
nach London ſchicken mit der Aufgabe, den wahren Sach
verhalt dort ausführlich klar zu ſtellen. Auf der anderen
Seite wird aus Jndien gekabelt, daß es ſowohl in offiziellen
Kreiſen, wie auch unter den Kaufleuten heiße, daß die
Tibetaner der britiſch indiſchen Regierung außerordentlich
dankbar ſeien für die freundliche Aufnahme, die dem Dalai
Lama in Jndien gewährt worden ſei, als er vor den Chineſen
flüchten mußte. Es ſei daher vollſtändig ausgeſchlofſen,
daß die Tibetaner die Abſicht hegen könnten, die britiſchen
Agenten anzugreifen. Wenn Schwierigkeiten entſtanden
ſeien, ſo ſeien ſie ſicher darauf zurückzuführen, daß die
Chineſen verſuchten, die Tibetaner dafür zu beſtrafen, daß
dieſe die chineſiſchen Truppen daran hinderten, ſeinerzeit
den Dalai Lama gefangen zu nehmen. Auf eine An
frage Lord Lansdownes im engliſchen Ober
hauſe erklärte am Dienstag der Kolonfalſekretär Earl of
Erewe, die indiſche Regierung halte es angeſichts der un
ruhigen Lage in Tibet für notwendig, genügende Streit
kräfte an der Grenze aufzuſtellen, um nötigenfalls die
engliſchen Handelsagenturen zu ſichern. Dieſe Streitkräfte,
deren Zuſammenſetzung Crewe angab, ſollten die tibetaniſche
Grenze nur überſchreiten, wenn es zum Schutz der engliſchen
Beamten erforderlich werden ſollte, und würden, ſobald es
die Lage geſtatten würde, zurückgezogen werden. Keines
falls ſollten ſich aber die Truppen in die chineſiſch tibeta
niſchen Streitigkeiten einmiſchen.

Süd und Mittelamerika Der Präſident von
Braſilien Dr. Nilo Pecanha hat an den Bundeskongreß
eine Botſchaft gerichtet, in welcher er ihm den verfaſſungs
rechtlichen Fall des Stagtes Rio de Janeiro zur Ent
ſcheidung unt rbreitet. Dort beſtehen nämlich gleichzeitig
zwei geſetzgebende Verſammlungen, von denen ſich jede
für die allein geſetzliche erklärt Dieſe Anregung des
Präſidenten wurde einſtimmig vom Kongreß gebilligt

Jn Honduras geht es ſehr wüſt zu. Reiſende,
welche in Neuorleans aus Puerto Cortez (Honduras)
eingetroffen ſind, melden, daß im Zuſammenhang mit dem
letzten Aufſtandsverſuch 17 Hinrichtungen ſtattge
funden haben und 20 Perſonen verhaftet worden ſind.

Deutſchland
Berlin, 4 Aug. Der Kaiſer iſt am Mittwoch

vormittag in Stettin eingetroffen. Am Landungsſteg

erwartete ihn Prinz Eitel Friedrich. Der
Kaiſer beſtieg am Bollwerk mit dem Prinzen Eitel
Friedrich ein Automobil, um ſich nach dem Exerzier
platz Krekow zu begeben. Dort ſtieg der
Kaiſer zu Pferde und beſichtigte das Grena
dier Regiment König Friedrich Wilhelm IV.
1. Pomm. Nr. 2, deſſen Kommandeur Oberſt Dickhut
Gaſt des Kaiſers auf der Nordlandreiſe geweſen war.
Nach der Kritik ſetzte ſich der Kaiſer mit dem Prinzen an
die Spitze des Regiments und führte dieſes zur Stadt
zurück. Bei der Frühſtückstafel im Offizierkaſino
brachte der Kaiſer einen Trinkſpruch auf das Regiment
aus, auf welchen Oberſt Dickhut erwiderte Der Kaiſer
und Prinz Eitel Friedrich reiſten nachmittags mit
Sonderzug nach Berlin ab, wo ſie 4 Uhr 25 Minuten
eintrafen. Die Kaiſerin iſt, vom Schloß Wil
helmshöhe kommend, geſtern früh hier eingetroffen und
hat ſich in das Königliche Schloß begeben.

(Der Landwirtſchaftsminiſter Frhr.
v. Schorlemer) iſt mit Urlaub nach der Rhein
provinz abgereiſt.

(NocheinneuesHerrenhausmitglied.)
Bei der am Dienstag in Königsberg i. Pr. voll
zogenen Erſatzwahl zum Herrenhauſe iſt auf Präſen
tation des Verbandes des Alten und Befeſtigten
Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirk Samland und
Natangen Landrat a. D. von Batocki-Bledau
ansStelle des zum Obermarſchall im Königreich Preußen
ernannten Rittergutsbeſitzers Grafen von Kalnein
Kilges gewählt worden.

Ein militäriſches Ehrengerichts
verfahren) iſt, wie der „Rhein. Weſtf. Ztg. aus
Eiſenach berichtet wird, gegen den dortigen Bürger
meiſter Hartmann, der gegenwärtig den Ober
bürgermeiſter vertritt, eingeleltet worden. Hartmann
iſt ſeinerzeit als Bürgermeiſter von Waltershauſen
nicht beſtätigt worden, angeblich, weil er politiſch allzu
links ſtehen ſoll. Wie hierzu mitgeteilt wird, hat das
jetzt eingeleitete militäriſche Ehrengerichtsverfahren
nichts mit der politiſchen Stellung Hartmanns zu tun,
ſondern beruht auf einen Zuſammenſtoß mit einem
Eiſenacher Einwohner.

Ginſichtlich der Reichstags Erſatz
wahl in Zſchopau- Marienberg) macht die
ſozialdemokratiſche „Chemnitzer Volksſtimme“ und ihr
nach die „Leipziger Volkszeitung phantaſievolle Mit
teilungen über angebliche Geſpräche fortſchrittlicher
Vertrauensmänner, die die Koſten deckung für die
Kandidatur des fortſchrittlichen Kandidaten, des Land
tagsabg. Brodauf, betreffen. Demgegenüber ſei
feſtgeſtellt daß die ſämtlichen Wahlkoſten von ſa
ſiſchen Parteigenoſſen und von der Parteileitung der
fortſchrittlichen Volkspartei geleiſtet worden ſind. Die
Jnſinuation, daß Herrn Brodauf beſtimmte Verpflich
tungen“ auferlegt worden ſeien, um die nötigen Wahl
gelder zu erhalten, verdient hierbei ganz beſonders
zurückgewieſen zu werden. Der fortſchrittliche Kan
didat wird in jedem, wie auch immer gearteten Fall,
niemals andere „Verpflichtungen“ eingehen, als die
jenigen, die ſich aus den Grundzügen des Parteipro
gramms von ſelbſt ergeben.

Kleine Häkeleien zwiſchen den
Bundesgenoſſen vom ſchwarzblauen
Block) In der letzten Wochenſchau der „Kreuz
zeitung“ über die innere Politik heißt es u. a.:
„Ebenſo bedeutungslos wie der Zwiſt innerhalb der
Sozialdemokratie erſcheinen uns die Zänkereien
einiger journaliſtiſcher Zentrumsführer. Der Streit
dreht ſich immer noch im weſentlichen um die Frage,
ob das Zentrum eine konfeſſionelle Partei ſei, oder
eigentlich nur um die Frage, ob man dieſe Tatſache
zugeben dürfe. Der Außenſtehende kann ſich dafür
kaum intereſſieren, denn er ſieht es, er kann es mit den
Händen greifen, daß das einzig einigende Band
des Zentrums die Konfeſſion iſt. Wäre das
Zentrum nicht „die“ katholiſche Partei, würde es
nicht durch das Eintreten des Klerus allen ſtreng zur
Kirche haltenden Katholiken ſozuſagen obligatoriſch
gemacht, dann ſtänden ſeine Chancen nicht ſo günſtig
wie ſie tatſächlich ſind. An dieſer Tatſache wird
nichts dadurch geändert, daß ſie beſtritten wird.

(Gon der „vornehmen“ Kampfesweiſe
der Konſervativen), ſo ſchreibt die „Lib. Korre
ſpondenz“, liegt wieder ein hübſches Stückchen aus
dem Wahlkreiſe KolbergeKöslin vor. Eine
konſervative Leuchte, der Bauernhofsbeſitzer Scheune
mann Schweſſin hatte behauptet, der politiſche
Redakteur der freiſinnigen „Kösliner Zig. der im
ganzen Kreiſe bekannte Dr. Rubow, ſeſ „Ehrenmit
glied der ſozigldemokratiſchen Partei In einem
Briefe hatte Rubow den Scheunemann zur Zurück
nahme dieſer nach Lage der Dinge ſich als verleum
deriſche Beleidigung charakteriſterenden Behauptung
aufgefordert. Scheunemann aber reagierte auf dieſen
Brief nicht. Die „Kösliner Ztg.“ bringt jetzt den
Brief Rubows und verſieht die Notiz mit der zu
treffenden Spitzmarke „Ehrabſchneider“. Rubow be
merkt noch zu der kleinen Affäre: „Jn der Politik iſt
dieſen Herren jedes Mittel recht, und mag es nach den
Lehren Chriſti und nach dem allgemein menſchlichen
Sittengeſetz noch ſo anſtößig ſein. Mich perſönlich
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Artikel des Abg. Fegter, er habe niemals auf einer
Bundesverſammlung dazu geraten, es mit ſozial

Büchtemann entfielen. Auch in Lippe-Det

wenn auch indirekter, ſo doch ſehr wirkſamer Unter

würde die Verleumdung ſehr kalt laſſen. Aber im
Intereſſe der von mir vertretenen Sache übergebe ich
dies neue Wahrzeichen konſervativer Kampfesweiſe der
Oeffentlichkeit und überlaſſe das Urteil darüber ge
troſt allen anſtändigen Leuten“.

(Keichsſchatzamt und Handelskammern.)
Uber eine nicht beſonders entgegenkommende Haltung des
Reichsſchatzamts gegen die Handelskammern wird berichtet
Der Präſident des Deutſchen Handelstages richtete an den
Staatsſekretär des Reichsſchaßamts folgendes Schreiben
Von einer Handelskammer erfahren wir, daß ihr von ihrer
Regierung der Entwurf einer Zoll Lagerordnung zur
Prüfung überſandt iſt. Da Uns von der Angelegenheit
ſonſt nichts bekannt geworden iſt, bitten wir, uns gütigſt
darüber zu unterrichten, und gegebenen Falls den Entwurf
zukommen zu laſſen und uns mitzuteilen, ob nicht begab
ſichtigt iſt, den Handelskammern Gelegenheit zu geben ſich
in umfaſſender Weiſe über den Entwurf zu äußern.“ Herr
Wermuth war allerdings ſo freundlich ſofort den Entwurf
der Zoll Lagerordnung zu überſenden, aber er begleitete
dieſe Uberſendung mit folgendem Schreiben „Die Ent
ſcheidung darüber, ob und in welchem Umfange die
Handelskammern an der Prüfung des Entwurfs zu be
teiligen ſeien, wird den einzelnen Landesregterungen, die
um eine Außerung über den Entwurf erſucht ſind, vorzu
behalten ſein.“

(Der Bündlerführer Freiherr von
Wangenheim) erklärte kürzlich in einem oſt
frieſiſchen Blatte in einer Exwiderung auf einen

demokratiſchen Stimmzetteln zu verſuchen.
Richtig ſei vielmehr, daß er ſtets bei der Kritik des
Eintretens der Liberalen für die Sozialdemokratie er
klärt habe, ein deutſcher Landwirt könne und werde
niemals für einen Sozialdemokraten ſtimmen. Das
Wort des Herrn v. Wangenheim in Ehren! Aber
auch ein Bündlerführer ſollte niemals „niemals“
ſagen. Es iſt einfach nicht richtig, daß ein deutſcher
VLandwirt niemals für einen Sozialdemokraten ge
ſtimmt hat. Schon oftmals haben waſchechte
Agrarier in liberal- ſozialdemokratiſchen Stichwahlen
aus Politik der Bosheit für den Sozialdemokraten
gegen den Liberalen geſtimmk. Wir erinnern nur an
die Wahl in Neuſtad t. Landau, wo der Sozial
demokrat Huber nur infolge bündleriſcher (und
Zentrums) Hilfe über den Nationalliberalen ſiegen
konnte, und wir denken an Landeshut-Jauer-
Bolkenhain, wo notoriſch eine ganze Anzahl
konſervativ bündleriſcher Stimmen auf den Sozial
demokraten Proll und nicht auf den Freiſinnigen

mold haben bekanntlich bei einer Landtagswahl
konſervative Bauern einen Sozialdemokraten gewählt.
Die Beiſpiele ließen ſich vermehren, und zwar dur
Fälle aus der Neuzeit Der neueſte Fall agrariſcher,

ſtätzung der Sozialdemokratie iſt die württembergiſche
Landtagserſatzwahl in Welzheim, wo der Bund
der Landwirte durch die Aufrechterhaltung ſeiner
ausſichtsloſen Kandidatur im zweiten Wahlgange die
Wahl des Soſialdemokraten Kinkel erſt ermög
licht hat.

Einen Angriffgegen das Reichstags
wahlrecht), wenn auch in möglichſt verklauſulierter
Form, leiſtet ſich die „Dtſch. Tages zug. anläßlich
des Erxgebniſſes der Reichstagserſatzwahl in Cann
ſtadt Ludwig burg Aus den Ausführungen liberaler

Anzeigen
Für dieſen Teil Kbernigernt die Redaktie n dem
Pablikum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern abend 6 Uhr verſchied plötzlich
und unerwartet unſer liebes kleines
Töchterchen

Martha
im Alter von 3/3 Jahren infolge Unglücks
falles. Dies zeigt an mit der Bitte um
ſtille Teilnahme

die trauernde Familie
Albert Sehlegel.
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6. Auguſt, nachmittags 3 Uhr. ſtatt.
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Wohnung im Preiſe von 88— 42 Tlr.
iſt eine Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer, wird von anſtändiger kleiner Familte per

Blätter, daß nur die Mitläufer der Sozialdemokratie
das Wahlergebnis verſchuldet hatten, indem der ver
ärgerte Bürger ſeinem Aerger durch die Wahl eines
Sozialdemokraten Ausdruck geben wollte, will die
„Dtſch. Tagesztg.“, wie ſie ſagt, „ein liberales Zeug
nis dafür entnehmen, daß die Menge noch nicht
reiffür das gleiche und allgemeine Wahl
recht ſei“. Mit dieſem dialektiſchen Kniff ſucht die
„Deutſche Tagesztg.“ ihre eigene Gegnerſchaft gegen
das gleiche und allgemeine Wahlrecht zu verſchleiern.
Sie verwahrt ſich zwar von vornherein gegen „künſt
liche Mißverſtändniſſe“, als wollte ſie damit etwa für
die Abſchaffung des Reichstagswahlrechts eintreten.
Nun, allzu künſtlich würde ein ſolches „Mißverſtänd
nis“ durchaus nicht ſein, wenn es ſich überhaupt um
ein Mißverſtändnis handelt; denn derartige Aus
führungen wie das Agrarierblatt in dieſem Fall macht
niemand, der nicht im Innerſten ſeines Herzens das
allgemeine Wahlrecht zum Teufel wünſcht.

(Mit dem Verkauf zweier deutſcher
LinienſchiffegusderBrandenburgklaſſe,)
die in den Jahren 1891.92 vom Stgpel liefen, an
die Türkei, ſcheiden, ſo wird den „Münch. Neueſt
Nachr.“ aus Berlin geſchrieben, die beiden älteſten
Linienſchiffe aus unſerer Kriegeflotte aus. Jm
nächſten Etatsjahr 1911 werden dafür Erſatzbauten
gefordert werden, da ſie dann die geſetzmäßige Lebens
dauer von 20 Jahren vollendet haben. Nach mancherlei

Verſuchen, die vielfach mehr ein Probieren als ein
zielbewußtes Vorgehen bedeuteten, waren die Linien
ſchiffe dieſer Klaſſe bie erſten Schlachtſchiffe von wirk
lich beträchtlicher Kampfkraft in unſerer Kriegsflotte.
Auch heute noch, in der Dreadnoughtzeit, ſtellen ſie
ſtattliche Kampfeinheiten dar. Die Dimenſionen ſind
108 Meter Länge, 19,5 Meter Breite, 7,4 Meter
Tiefgang. Jhre Waſſerverdrängung iſt 10 060 Tonnen.
Sie haben eine ſehr ſtarke Panzerung von 400 Milli
meter am Gürtel und 300 Millimeter bei der ſchweren
Artillerie. Jhre artilleriſtiſche Beſtückung iſt auch
heute noch ſehr reſpektabel. Jn drei Panzertürmen
ſind ſechs Geſchütze von 28 Zentimeter Kaliber auf
geſtellt. Dazu kommen in den Batterien noch acht
Geſchütze von 105 Zentimeter Kaliber, acht zu 8,8
Zentimeter, vier Maſchinengewehre und überdies drei
Torpedoausſtoßrohre, davon zwei unter Waſſer. Der
ſchwache Punkt dieſer im übrigen noch
ausgezeichneten Schiffe iſt die verhält
nismäßig geringe Geſchwindigkeit. Jhre
Maſchinen haben nur 9000 Pferdeſtärken, die
zwar 17 Knoten Fahrt liefern ſollen, in Wahr
heit aber kaum mehr als 14 Knoten erzielen

Dies c Der l g Grund weshals DieReichsregierung ſich entſchloſſen hat, die Schiffe an
eine befreundete Macht, wie die Türkei, zu einem guten
Preiſe zu verkaufen. Sie können in einem Geſchwader
verband der Linienſchiffe von 19 bis 21 Knoten, der
unſere neueſten Linienſchiffe und großen Kreuzer von
21 bis 25 Kaoten umfaßt, nicht mehr mit. Für die
Türkei kommt dieſer Mangel an Geſchwindigkeit da
gegen nicht in Betracht. Sie braucht vor allem
Schlachtſchiffe von ſtarker artilleriſtiſcher Wirkung
Mit der Erwerbung dieſer Schiffe hat die türk ſche
Flotte, deren größte modernen Schiffe bisher nur zwei
kleine geſchützte Kreuzer ſind, eine bedeutende Verſtät

Am Dienstag abend verschied in hohem gottgesegnetem
Alter der frühere Oberlehrer am Königl. Domgymnasium

Herr Professor

Carl Bethe.
Der Verewigte hat der Anstalt 325, Jahre in sehlichter

Treue und stiller Pflichterfüllung gedient.
seinem Ende seiner Arbeitsstätte gehört.

in Phren bleiben.

Der Direktor und das Lehrerkollegium
des Königl. Domgymnasiums.

mieten geſucht. Stadt be

Sein Herz hat bis zu
Sein Andenken wird

Beſſere Schlafſtelle offen
Gotthardtür 12 II.

kung erfahren, die auch die ſtärkſten griechiſchen Kriegs
ſchiffe an Gefechtskraft weit überragen. Der tür
kiſche Miniſterrat hat den Ankauf bereits be
ſchloſſen. Auch ſollen Verhandlungen zwiſchen der
deutſchen und der türkiſchen Regierung über den An
kauf der beiden Linienſchiffe „Weißenburg und Wörth“
ſchweben, die gleichfalls Schiffe der Brandenburg-
Klaſſe ſind und zur Reſervediviſion der Nordſee gehören.

Vermischtes.
(Tödlicher Automobilunfall.) Montag abend

fuhr ein Automobil, das ſich auf einer Probefahrt befand,
bei Leonberg gegen einen Baum. Zwei Chauffeure
kamen mit dem Schrecken davon, während der dritte
Jnſaſſe, der Hausmeiſter Emil Koch aus Stuttgart, den
die Chauffeure unterwegs zur Mitfahrt eingeladen hatten
tödlich verletzt wurde.

(Schon wieder ein Erpreſſer) Frankfurt
a. O, 2. Aug. Vor einigen Tagen ging unter der Adreſſe
einer hiefigen Fabrikbeſitzerswitwe, die zurzeit im Bade
weilt, ein in Druckſchrift verfaßter Brief ein, worin die
Adreſſatin aufgefordert wurde, 5000 Mk. an einer be
ſtimmten Stelle niederzulegen. Der Schwiegerſohn der
Adreſſatin ſetzte ſich mit der Kriminalpolizei in Verbindung
und ließ am nächſten Tage in einem Frankfurter Blatt ein
Jnſerat: „Jch zahle 100 Mk. erſcheinen. Von dem Er
preſſer traf alsbald ein zweiter Brief ein, worin er ſich mit
der Ermäßigung der zuerſt geforderten Summe einver
ſtanden erklärte und eine Stelle auf der Oderbrücke be
zeichnete, wo das Geld in der Nacht gegen 12 Uhr nieder
gelegt werden ſollte. Die Kriminalpolizei ſtellte ihm eine
Falle, in die er auch hineinging, ſo daß es gelang, den
ſauberen Patron feſtzunehmen. Es iſt ein 21 jähriger
Holzbildhauer.

(Eine Kreuzotternplage) iſt im Fichtelgebirge
aufgetreten. Die Reptilien treten ſo maſſenhaft dort auf,
daß z. B. die Patienten der Heilanſtalt Biſchofsgrün in
kurzer Zeit über zweihundert Kreuzottern allein in einigen
Waldbklößen des ſüdweſtlichen Abhanges des Schneeberges
getötet haben. Neben der braunen Kupfernatter wird auch
die ſogenannte Teufelsotter, eine ins Schwarze ſpielende
Abart der Kreuzotter, dort vorgefunden.

(Von der Brüſſeler Weltausſtellung.)
Dienstag vormittag führte im großen Feſtſaale der Welt
ausſtellung der Handelsminiſter Hubert, in Gemeinſchaft
mit der Ausſtellungsleitung und den Kommiſſaren der
verſchiedenen Länder, die 1500 Preisrichter in ihr Amt
ein, die die Jury der Weltausſtellung bilden. Die Herren
beginnen am 3. d. M. mit ihren Arbeiten, die ſich auf etwa
einen Monat erſtrecken. Die Preisverkündigung iſt erſt
gegen Mitte September zu erwarten.

(Ein ſchwerer Wagenunfall) ereignete fich am
Dienstag im Dorfe Wilmersdorf bei Bernau. Der Guts
beſitzer Torge hatte ſein Fuhrwerk, auf dem ſich ſein Kutſcher
und zwei Arbeiterinnen befanden, nach dem Felde geſchickt.
Unterwegs wurden die Pferde vor einem Automobil ſcheu
und gingen durch. Der Kutſcher verlor die Gewalt über
die Pferde, und alle drei Perſonen ſtürzten vom Wagen.
Eine e die etwa 50 jährige Arbeiterfrau Becker,

gen
(Sreik in Paris.) Jnſolge eines am Sonntag

gefaßten Beſchluſſes find Montag früh die Dachdecker ſowie
die Blei und Zinkarbeiter in den allgemeinen Ausſtand
getreten. Jn Frage kommen mehr als zwölftanſend
Arbeiter bei 1200 Unternehmern. Die Ausſtändigen ver
langen Lohnerhöhungen von zwei Francs pro Tag und
50 Prozent Zuſchlag für Uberſtunden.

(Der Todesſturz des Marineoffiziers.) Der
Offizier von dem in Sjaerland an der norwegiſchen Küſte
liegenden Panzerkreuzer „Gneiſenau“, der, wie gemeldet,
geſtern tödlich verunglückte, iſt Oberleutnant z. S.
Chriſtiant, ein Sohn des Geheimen Oberpoſtrats vom
Reichspoſtamt Chriſtiani. Der Marine gehörte er ſeit
ſieben Jahren an

Auilctſom.
Sonnabend den 6. d. M.,
von vormittags 9 Uhr au,

werde ich im Reſtaurant Zur zuten
Quelle“, Saalſtraße 14, div. Nachlaßgegen
ſtände, als:

I Kleiderschrank, l ovaler Tisch,
I Sofa, 2 Stühle, Kommode,

Küchen- und l Kindoertiseh,
I Küchenschrank, Nähmaschinse,
4 Bettstellen mit Matratzen, Keil-
kissen und sämtlichom Zuboehör,
IWanduhr, IKohlenkasten, Lampen,
Porzellan und div. Küchengeräte,
ferner einen grossen Posten div.
Schnittwaren, Hemden-Barchente
(bunt und Wweiss), Blusen und
Kleiclerstoffe (woll, u. kattunene),

Dt2zd, Barchent- und PDt2d
desgl. eine Wohnung, parterre, für 820 M vorzugt. Offerten unter J 120 an die Gobr Damenrad
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen Exped d. Bl erbeten

Wohnung zu 800 Mt. per T. Ottober,
und Wohnung zu 150 Mk ſafort an ruhigeLeute zu vermieten billig zu verm

Möblerſes immer K an die Exped d. Bl.

Normalhemden, Wäsche, wollene
Unterröcke und div. Kattun- und
Barchentreste

zu kaufen ge
ſucht. Off. u.

Hälterſr. 13, 1 Tr.

Breite Strasse 16, part.
Etage 2 St 8 K.,Wohnung Ka d Zuebbr, u zu vermieten

Möhſſortes immer iſt billig zu verkaufen
in ſerronfahrrag

Preußerſtr. 5.

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1910.

Lindenſtr. 6
vermtieten und 1. Oktober zu beziehen

Unter Altenburg 52.
Das von Frau Rektor Schul ſeit Jahren

bewohnte

Logisiſt wegzugshalber zu vermieten und 1. Okt. Lipſiahaus.

Wer verkauft ſern

Haus, Geſchäft
oder ſonſtiges Anweſen?
Art u. Platz.
mietungs- u BVerkaufs-Centrale, Leipzig,

billig u verkaufen

V orhaſt. Kinderwagen
Neumarkt 53.

Fried. M. Kunth.
Sicherheits-

Gleich welch. zu verkaufen

WVin gulerhaltener Mntwagen

Sixtiberg 1.

Tanz Kontroll Abzeiehen,
Fanzblumen, TFanzband,

Angebote an die Ver

d. J. zu beziehen. Näheres
Entenvlan 4

ktach möbliertes Immer und Kammer
zu vermieten. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

6000 und I5 000 Mk.
auf gute Ackerhypothek zur Ceſſion p
1. Okt. geſucht. Off.
an Rudolf Moſſe, Halle a S. Weihe Mauer 24, Hinterhaus, part.

u U 2715 iſt billig zu verkaufen

Eine Grunde
billig zu verkaufen. Näheres

Wilhelmſtraße 9, I.
ki ut erhan. Püsehsofa Schuhmacher

ſucht

Eintrittskarten, Harderobenummern
für Vereine und Saalbeſitzer empfiehlt billigſt

Kurt Karins, Brühl 4

Stern K Co.

daß e dal darauf ar



e eler.Direktion: Hans Musaäus.
Freitag den 5. Auguſt, Anfang 8/4 Uhr.

Die

Kinder der Excellenz
Luſtſpiel in 4 Akten von Wollzogen.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Hempel.

Perſonen:
Freifrau von Lerſen, Exz.,

Generalswitwe J Häußler.
H. Gehring.ihre Töchter Z. Minorg

Bodo, ihr Sohn, Leutnant R Kummerehl.
von Muzell, Major a. D.
von EckardtNormann H.Diedrichſen, Muſikdir. a. D. M. Häußler.
Dr. Hans Diedrichſen, ſein

Sohn R. Bauer.Eberſtein, Jnhaber einer
literariſchen Agentur A. Burkhardt.

Lautenſchläger, Diener J. Agger.
Ort der Handlung: Berlin.

Zeit: Gegenwart
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig.
Kaſſenöffnung 72/3 Uhr. Anfang 8/4 Uhr.
Sonnabend den 6. Auguſt, Anfang 8/4 Uhr.

Halbe Preiſe!
5. Klaſſiker- Vorſtellung.

Das
Kätehen von Heilbronn.

Drama in 5 Akten von Kleiſt.
Verkaufe 10 Trölwiter

it. Zuchthähne,
a Stück 3 Mk.

Kramer, Lehrer, Kleinkayng.

Mehrere
ſünſe Kühe

4 hochtragend
und friſchmilchend

verkauft billig

Reinhold Sehräpel,
Kötzſchen bei Merſeburg.

Großer gaßverkauſ.
Waſſerfäſſer, Pökelfäſſer, Gurkenfäſſer.

Ad. Vrank, Weinhandlg.
Jeden Poſten reiſe Birnen
gibt ab

Rob. Grysehek, Winkel Nr. 4.

ri indſleiſch, inefleiſch,eheFreitag nachmittag
friſche hausſchlachtene Wurſt.

Baumamm, Gotthardtſtraße 27.

Zur Haarpflege!
Dr. Triebels Haarſpiritus,

antiſeptiſches Kopfwäſſer.
Gegen Haarausfall und Schuppen

BayNum und Brenneſſelſpiritus
in Flaſchen a 1,00 und 1,75 Markempfiehlt

die Domapotheke.
a

sur Schönheit en ergehört vor
allem ein üppiges wohlgepfl Haar.
Dieſes erreicht man nur durch

eerfreund
Geruchſose

Teer tiaerwasche.
Gaes. gosch.

Das idealfte Haarpſlegemittel der
Neuzeit Entfernt ſofort jede Spur
von Schuppen und das läſtige Kopf
jucken. Hergeſtellt nach wiſſenſchaft
lichen Grundſätzen, ärztl. begutachtet,
gar. ſodafrei, farb- und geruchlos.r Flaſchen Monate ausreichend,
L 50 Mk. und Beutel g 30 Pfg.Rachahmnngen ſind wertlos Jn

Zinn zu haben bei: ilh.Kieslich, Entenplan; Rich. Kupper,
Markt 17; Reinhold Riehe, Roß
markt 5; Hermann Weniger, Neu
markt 18. Fabrikant Chem Jabr.
E. Klämbt, Steglitz Berlin 43.

Taſchenuhren e

Städrijche Pfandleihanſtalt.
Fortſetzung der Auktion

Mittwoch, 10. Auguſt, Donnerstag, II. Auguſt 1910,
von vormittag

Zum Verkauf kommen: Betten, neue und gebrauchte Wäſche, Kleidungsſtücke,
s 9 Uhr ab.

Der Verwaltungsrat Thiele

Blumenverloſung u. Kinderbeluſtigungen.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Arlsverein der deutſchen Raſchinenhan u. Retalarbeiter

(H.D.) Merſeburg.
Sonntag den 7. Auguſt 1910, im Etabliſſement „Caſino“

10, Stiftun
verbunden mitNachmittags von 8 Uhr an: Konzert, Damen u h PPreieſchiehen,

sfeſt
artenfeſt.

Abends U B e Feſtkomitee

Johannisstrasse Nr. 14 nach

verlegt habe.

Werden sehnell, sauber
geführt.

Einem geehrten Publikum von Merseburg und VUm-
gebung hierdurch zur gefl. Lenntnis, dass ich mit dem
heutigen Tage die Reparatur Werkstatt Von

Entenplan r. 9
(m Hof InKs, Vingang dureh dem Torweg),

Gleichzeitig empfehle ich mein grosses Lager in

Fahrrädern,
Nahmaschinen,

Waseh- u. Wringmaschinen
nur erstklassiger Vabrikate-

Alle in mein Fach schlagenden Beparaturen

Aerseburg, den 5. August 1910.

r

und gewissenhaft aus-

Oscar Ranar.

a Pfund 10 Pf.
Wilh. Kötteritzseh.

Entzückende Neuheit in Würfeln a 10 Pf.
Nur bei Wilh. Kieslich, AdlerDrogerie.

Friſch eingetroffen

blntfr. Reh-Rücen, Leulen
Blätter u. Kochſlelſch,

HafermaſtGünſe u. Enten,
Hähnchen, junge Tanben,

Kochhühner
einpftehtt unnü W ar.
Srele turn. Vereinlung.
e ren e 5. Aug., Uhr,

anßerordentliche

Verſammlung
im Strandſchlöhchen.

khem. Curde.
Donnerstag den 4. Auguſt

Monaks
Verſammlung

in der „Reichskrone“.

abendsSonnabend den 6. Auguſt,
85 Uhr,

Monats Versammlung.
Zahlreiches Erſcheinen der Kameroden not

wendig. Vorſtand.

ff. neuen Sauerk on

Preuß Bee

Sonnabend den 6 Anuguſt,
82/2 Uhr,

Monafts-Versammlung.
h

euvereim.

Sommerfest
Sonnabend den 6, Auguſt d J.,

von 4 Uhr nachmittags an,
im Reſtaurant „Caſinn“ hier.

Her Vorstand

abends

e e eG
Geſellſchaſts- Verein 8

o 4,Wilde Bande
van ne wende S v v

Tänzchen
O in Menſchan O

en
großes Preisſchießen.

Der Vorſtand. O
G

Tieſer Keller.
Freitag abend

Salzknochen.
Moll hesſgnranen

h Schlachtefett.

Theater Weiße Wand

Merſeburg.
Altes Schützenhaus.

Während des Schützenfeſtes

große Vorſtellungen

Nrogramm
für

Freitag, Honnabend,
Anfang: 8 5 Uhr

Honnkag u. Wonkag.
Anſang: 3 8 Uhr.

Die Eünderin. Ergreif. Drama
aus dem Volke
Der Mann mit den 8 Vräuten.
Hochkomiſche Poſſe.

Das Leben der Eingeborenen
auf der Halbinſel Malaga Herr
lich kolortertes Narucbild.
Schnell, mein Zug geht gleich
Ein Luſtſpiel.
Der nachgiebige Großvater. Ein
Roman aus dem Leben.
Das pikante Witzblatt.
Pantomime.
Komediv- Tragödie Gr. Drama
aus dem Leben einer Schauſpielerin

Maienzeit Tonbild.

Urkom.

Morgen Freitag
Sehlachtefest

Nachmittags friſche Wurſt.

Montag Knackwurſt.
Friedr. Rödel, Halleſche Str. 71.

Telefon Nr. 295.

Bis Anfang Septbr.
VerGiSsh,

Dr. med. Kneise,
Frauensrzt, Halle a, S.

Eis AugustVerreist-
EFrauen-

Halle a S Marktplatz 19.
Meine Wohnung befindet ſich

Karlstrasse Nr. 36.
Frau Pfeiffer, jetzt verehel. Bausr,

Kochfrau.

Maurerarheſten
werden angenommen Ober Altenburg 18.

Schneiderin ſucht Veſchäſtigung

außer dem Hauſe
Lina Kluge, Am Babnhof

Einen zuverl. Geſchirrführer

ſucht Weniger, Obere Breite Str.
Ein ehtiger Kutseher
ſofort geſucht
Carl Siebert, Obere Breite Str. 16
Jung. Maädchen,
welches im Schneidern perfekt iit, findetdauernde Beſchäfrigung. Auch Lernende
werden jederzeit angenommen

Frau Aenmann, Roßmarkt 9.
An Warrung einer älteren rwat wird

nach außerhalb gePflegeri n ſucht. v
Babnhofſtraße 4Zum Antritt per 1 oder 15 e

suche ein Mädchen,
welches ſchon in Stellung geweſen.
Frau Frieda Seibicke, Gotthardtſtr. 18 2 Tr.
Gut empfohſenes Nadehen,
kinderlieb, wicht unter 18 Jahren, pere Oktober nach Eiſenach bei hohem Lohn

geſucht. Näberes in der Exved d Bl.

Junges Mädchen
als Aufwartung für a ſofortgeſucht Roßmarkt 1 Etg.
Schwarzes Portemonnaſe m. un getun.

Friedrichtraße 3.

20 Mark Belohnung
ſichere ich demjenigen zu, der mir über den
Verbleib meines vor 14 Tagen abhanden
gekommenen weißen Angorakäßtzchen ſichere
Angaben machen kann

Wittig Teichſtraße 13.

Hierzu eine Veilage.



Seilage um „Serſeburger Correſpondent

Provinz und Amgegend
F Halle, 3 Aug. Ein beliebtes Mitglied unſeres

Stadttheaters, Opernſänger Albert Aumann, hat
geſtern in ſeiner Wohnung, Goetheſtraße 28, ſeine im
Bett liegende Ehefrau, geb. Grull, durch einen
Revolverſchuß getötet. Dann ſchoß er ſich
eine Kugel in den Kopf und erhängte ſich,
da die Schußwunde nicht tödlich war, an dem Kleider
ſchrank. Aumann, deſſen künſtleriſche Leiſtungen viel
Anerkennung fanden, war ſchon ſeit langer Zeit hoch
gradig nervös. Er hatte ein Geſchwür an der Naſe,
das einen operativen Eingriff erforderte, welch letzterer
aber mit Rückſicht auf den Zuſtand des Kranken nicht
vorgenommen werden konnte. Als geſtern die einzige
16 Jahre alte Tochter des Ehepaares von einem Aus
gange in die elterliche Wohnung zurückkam, war die
Tat geſchehen.

Halle, 3. Aug. Jm „Oberpollinger“,
Ecke Große Ulrichſtraße und Jägergaſſe, ſpielt ſeit
Dienstag ein Jndianer- Quartett „Wild
Weſt“, drei Männer und ein Weib. Alle vier rauchen
beſtändig die Friedenspfeife und zumal die Jndianer
frau raucht wie ein Schlot. Sie verſchmähen aber
auch nicht einen Trunk ſchäumenden Gerſtenſaftes und
auch manche andere Gewohnheit von Europens über
tünchter Höflichkeit ſcheinen ſie angenommen zu haben.
Das alles im Verein mit ihrem vortrefflichen Spiel
der ältere der Jndianer ſpielt Klavier, einer das Cello,
einer die Geige, ſie die Flöte ließ in manchem der
Konzertbeſucher die Meinung aufkommen, daß die
Rothäute nicht echt ſeien. Die Geſichtsbildung aber
zeigt aufs Unzweideutigſte, daß man es hier mit echten
Indianern zu tun hat. Aber die Vier ſind auch ein
Beweis dafür, daß der Ziviliſation auch Indianer zu
gänglich ſind.

F Naumburg, 3. Aug. Oberſtleutnant Schoen
beck, Kommandeur des Magdeburgiſchen Jäger- Ba
taillons Nr. 4, wurde unter Beförderung zum Oberſten
zum Kommandeur des 5. Lothr. Jnfanterle- Regiments
Ne. 144, v. Daſſel, Major und Bat.Kommandeur
im Kaiſer Alexander Garde GrenadierRegiment Nr. I,
zum Kommandeur des Magdeburgiſchen JägerBa
taillons Nr. 4 ernannt.

Ettenburg Aug. Den vrake. et
Dr. med. Tormann, der ſeit Januar 1905 die ärzt
liche Praxis hier ausübt, wurde der Titel Sanitäts
rat“ verliehen. Jm Walde bei Mockrehna wurde
ein 13 jähriges Schulmädchen von einem jungen
Manne angefallen und mit einem Revolver be
droht. Der Strolch entfloh auf ſeinem Rade, als

geſtört wurde. In Eilenburg verlor man ſeine
pur.
F. Wittenberge, 3. Aug. Der Vorzug D. 6

fuhr heute über die gewöhnliche Halteſtelle hinaus
und ſtieß mit der bereitgeſtellten Vorſpannlokomotive
zuſammen. Die Lokomotiven wurden beſchädigt,
vier Reiſende leicht verletzt. Der Zug fuhr
mit 37 Minuten Verſpätung weiter. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

F. Vom Eichsfelde, 2. Aug. Nachdem die
Heu und Kleeernte ziemlich dürftig ausgefallen war,
hofften die Landwirte durch eine gute Getreideernte
entſchädigt zu werden. Aber auch dieſe Hoffnung
ſcheint nicht in Erfüllung zu gehen. Einen recht
traurigen Anblick gewähren die Getreide
felder, beſonders diejenigen, die nahe am Walde
oder im Tale liegen. Während die Weizenfelder noch
ziemlich gut ſtehen, ſind die KRoggenfelder ihrer Ahren
beraubt. Dieſe liegen wie abgeſchnitten am Erd
boden. Ein Jnſekt, die Zwergzikade, das in dieſem
Jahre in Maſſen auftritt, trägt die Schuld an dieſer
argen Verheerung der Kornfelder. Der Schaden iſt
ganz bedeutend, denn es gibt auf dem Obereichsfelde
Aecker, wo wenigſtens die Hälfte der Roggenernte
vernichtet iſt. Unwetter und Dauerregen haben
weiterhin zur Verſchlechterung des Ernteausfalls bei
getragen.

4 Schmalkalden, 3. Aug. Ein ſchwerer
Automobilunfall hat ſich in der Nähe von
Schmalkalden ereignet. Auf der Landſtraße ſtieß das
Automobil eines Berliner Herrn mit einem Kremſer
zuſammen, der ſtark beſetzt war. Die drei Jnſaſſen
des Automobils wurden herausgeſchleudert, wobei
der Chauffeur und eine Dame ſchwere Kopf
verletzungen erlitten. Das Automobil ſelbſt
wurde ſtark beſchädigt. Die IJnſaſſen des Kremſers
kamen mit dem Schrecken davon.

f. Poßneck, 3. Aug. Geſtern nachmittag
ſtürzte ein bei einer Dachreparatur am Hotel zur
Poſt beſchäftigter 25jähriger Dachdecker aus be
trächtlicher Höhe auf die Straße. Der Schwer
verletzte wurde in das Krankenhaus gebracht, wo er
verſchied.

Freitag den 5 Auguſt 1919.

F. Weimar, 3. Aug. Die „Deutſche Geſell
ſchaft für Vorgeſchichte, die dieſer Tage in Er
furt eine Verſammlung abhielt, beſuchte heute Weimar
und Umgegend. Zuerſt wurde das ſtädtiſche Muſeum
mit ſeinen kulturhiſtoriſchen Schätzen (Taubacher,
Ehringsdorfer und andere Funde) beſichtigt, dann die
Fundſtätte in den Ehringsdorfer Steinbrüchen und
hierauf die uralten in den Felſen gehauenen Stein
ſchlöſſer und der vorgeſchichtliche Hügel Martins
kirche“ bei Buchfahrt. Die Weimarer Geſellſchaft für
Naturwiſſenſchaft, Völker und Altertumskunde nahm
an den Beſichtigungen und Ausflügen teil.

F Gera, 3. Aug. Jn den benachbarten Dörfern
Langenberg und Stublach erkrankten etwa 50
Perſonen an Fleiſchvergiftung. Eine Frau
iſt bereits geſtorben. Die Mehrzahl der Erkrankten

befindet ſich bereits wieder auf dem Wege der Beſſe
rung. Nach vorläufigen Feſtſtellungen wird die Er
krankung auf den Genuß verdorbener Brat
würſte zurückgeführt.

F. Leipzig, 3. Aug. In Kunnersdorf bei Buch
holz i. S. iſt geſtern abend der 60 jährige Maurer
Pilz verhaftet worden, der ſeine Ehefrau fortgeſetzt
durch Schläge derartig miß handelt hatte, daß ſie
ins Krankenhaus geſchafft werden mußte, wo ſie ihren
Verletzungen erlegen iſt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 4. Auguſt 1910.

Sedanfeſt. Seitens der ſtädtiſchen Behörden
iſt geplant, die 40. Wiederkehrdes glorreichen
Tages von Sedan auch in unſerer Stadt in
würdiger Weiſe zu feiern. Zur Vorbereitung der
Feier iſt ein Komitee gewählt worden, dem die Stadt
räte Blankenburg, Thiele und Dr. Haus
wald, ſowie die Stadtverordneten Grempler,
Eichardt, hen Graul, Krauſe und
Rügow angehören. Laut Bekanntmachung des
Magiſtrats werden die ortsanweſenden Veteranen
gebeten, ſich bis zum 15. Auguſt er. im Militär
bureau Rathaus, 2 Treppen zu melden.

Obſternteausſichten. Unter Berück-
ſichtigung der Bedeutung der einzelnen Berichtsorte
ür den Obſthan f. Grund
ch ung arf, w e die Obſ

Landwirtſchaftskammer auf Grund der ihr aus den
verſchtedenſten Gegenden der Provinz Sachſen zuge
gangenen Berichten folgert, nach dem heutigen Stande
des Fruchtanſatzes für die Provinz Sachſen erwartet
werden: eine gute Ernte in Stachelbeeren, Himbeeren,
Quitten, Walnüſſen, eine mittelgute, ſtellenweiſe auch
gute in Apfeln, eine geringe in Aprikoſen, Pfirſichen
und Sauerkirſchen. Zwetſchen, Pflaumen und Birnen
e an den meiſten Stellen eine geringe Ernte bis

ißernte (hier und da findet ſich auch guter Zwetſchen
anſatz). Bei Johannisbeeren ſind die Trauben meiſt
nur mit wenig Beeren verſehen, die Beeren ſelbſt aber
gut entwickelt. Die Obſtnachfrage überwiegt das
Angebot. Die Nachweisſtelle hat neuerdings auch
den Gemüſenachweis in r Tätigkeit aufgenommen.
Es ſind Angebote in Zwiebeln, Kartoffeln, Kraut uſw.
ſehr erwünſcht.

Dem Krampfim Waſſer fallen alljährlich viele
Perſonen, darunter vorzügliche Schwimmer, zum Opfer.
Der bis zum letzten Augenblick noch muntere Schwimmer
macht plötzlich ungewöhnliche Bewegungen mit den Armen,
ſinkt lautlos in die Tiefe und verſchwindet zum Schrecken
der Badenden der „Krampf“ hat ihn befallen. Jn
Wirklichkeit aber iſt es niemals Krampf im gewöhnlichen
Sinne, der den Schwimmer befallen hat. Das ſchnelle
Nachlaſſen der Muskelkraft wird dadurch erzeugt, daß
Schaum oder Waſſerſtaub in den Schlundkopf mit der
Einatmung gelangt und in die Luftröhre eindringt, oder,
wie es im Volksmunde heißt, in die „falſche Kehle“ gerät,
wodurch eine faſt augenblickliche Stockung ſämtlicher
Atmungsorgane ſtattfindet. Kommt das Waſſer bei Be
ginn einer Atmung in die Luftröhre, wenn die Lungen
ganz luftleer ſind, ſo ſinkt der Körper ſofort. Wenn daher
die Mitbadenden bemerken, das jemand beim Baden un
gewöhnliche z macht, ſo müſſen ſie ſofort Hilfe
leiſten, weil der Betreffende unter den beſchriebenen Um
ſtänden keinen Hilferuf ausſtoßen kann.

Hanſabund und Mittelſtand. Die vom
Hanſabund, der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung ſowie
vom Zentralausſchuß Vereinigter Jnnungsverbände
Deutſchlands ins Leben geruſene Deutſche Treuhand
vereintgung, erſte Reviſions- und Buchführungsſtelle
für den deutſchen Mittelſtand, hat am 1 Juni dieſes Jahres
ihre Tätigkeit aufgenommen Sie beſchäftigt ſich beſonders
mit der Erteilung von Rat und Unterſtützung in allen die
Wirtſchaftsführung mittelſtändiſcher Betriebe betreffenden
Fragen, ſo vor allem bei Feſtſtellung ihres Geſchäfts kapitals,
bei der Neueinrichtung der Kontrolle der Betriebe ſowie bei
der Einziehung ihrer Forderungen. Weiter hat am 27.
Juni der hier beſonders wichtige Buchhaltungs un
terricht der Deutſchen Treuhandvereinigung begonnen.
Bekanntlich gehört die Einziehung der langausſtehenden
Forderungen der Handwerker und Detailliſten, und die
Verbeſſerung ihrer Buchhaltung, die es ermöglicht, daß die
Gewerbetreibenden die Höhe ihrer Außenſtände, den Stand
ihres Vermögens und die Rentabilität ihres Geſamtbe
triebes und ſeiner einzigen Abteilungen jeden Tag genau

er Wah

27 Jahrg.
feſtzuſtellen in der Lage ſind, zu den wichtigſten Fragen der
Reform der Wirtſchaftslage des Mittelſtandes. Die Aus
kunftserteilung in allen mittelſtändiſchen Fragen ſowie
die Unterweiſung im Buchführungsweſen erfolgt unent
geltlich für die mittelſtändiſchen Mitglieder des Hanſa
bundes bei der Geſchäftsſtelle der Treuhandgeſellſchaft in
Berlin SW., Gneiſenauſtraße 114.

Jm Reichspoſtamt ſchweben zurzeit Erwä
gängen, ob es ſich empfiehlt, nach dem Vorbilde der
Nachnahmekarten und Nachnahmepaket-
adreſſen mit anhängender Poſtanweiſung ſolche mit
anhängender Zahlkarte herzuſtellen. Sobald dieſe
Frage entſchieden iſt, was binnen kurzem der Fall ſein
dürfte, wird das Nähere bekannt gegeben werden.
Einſtweilen wird darüber hinweggeſehen werden, wenn
bei Benutzung der Formulare zu Nachnahmekarten und
Nachnahmepaketadreſſen mit anhängender Poſtanwei
ſung die Zahlkarten nicht, wie vorgeſchrieben, auf die
Vorderſeite der Poſtanweiſung geklebt, dieſe neuen
Formulare vielmehr ohne die anhängende Poſtan
weiſung verwendet und die Zahlkarten alſo mittelſt
Klebeleiſte uſw. guf der Rückſeite der Nachnahmekarten
oder Paketadreſſen ſo befeſtigt werden, wie es für die
Anbringung von Zahlkarten auf der Rückſeite von
Briefen, Poſtkarten uſw. vorgeſchrieben iſt.

W Reiſeverkehr. Die Eiſenbahndirektion hat
angeordnet, daß zur Vermeidung der Uberfüllung der
in den Schnell und Eilzügen verkehrenden durch
gehenden Wagen nur die Reiſenden mit durchgehenden
Fahrkarten unterzubringen ſind. Die Reiſenden des
Nahverkehrs ſollen nach Möglichkeit von dieſen Durch
gangswagen ferngehalten und in anderen Wagen
untergebracht werden.

Verdorbene Stempelmarken. Die
Frankfurter Zeitung brachte vor kurzem ein „Ein

geſandt“, das die bureaukratiſchen Umtauſchbeſtim
mungen der Reichspoſtämter für verdorbene Wechſel
ſtempelmarken behandelte. Dazu ſchreibt jetzt dem
genannten Blatt ein Leſer: „Ich hatte im Oktober
1909 beim Mainzer Hauptpoſtamt für 60 Pfennig
verdorbene Stempelmarken zum Umtauſch eingereicht,
die ich mit dem Vermerk, daß der Umtauſch erſt von
einer Mark an erfolge, zurückbekam. Inzwiſchen iſt
nun noch eine 40 Pfennig Wechſelſtempelmarke bei mir
verdorben worden, die ich mit den obenerwähnt

zujamn J ein Po
wieder zu Friſt, innerhalb der die
ſtattung verlangt werden kann, nämlich vier Wochen,
verſtrichen“ ſei. Wer alſo ſo anſtändig iſt und wegen
einer verdorbenen 10 Pfennig Marke nicht gleich für
weitere 90 Pfennig Marken verdirbt, ſondern ab
wartet, bis für weitere 90 Pfennig „ehrlich“ ver
dorbene Stempelmarken dazu kommen, verliert ſein
Geld. Die Konſequenzen daraus ergeben ſich von
ſelbſt. Sollte man nicht „höheren Orts“ der gleichen
Meinung ſein

Wir klagen zu viel an! Als kürzlich der
Präſident des Oberlandesgerichts zu Hamm in Lüden
ſcheid einen Vortrag hielt, um die Schaffung einesFürſorgeausſchuſſes fur dieſe Stadt anzuregen, ſprach

er über die Urſachen der Zunahme der Zahl jugend
licher Verbrecher u. a. folgende Worte: „Wir klagen
zu viel an, wir beſtrafen zu viel, aber wir denunzieren
auch zu viel. Wenn alle die Leute, die bei der größten
Kleinigkeit, bei recht geringen Ubertretungen durch
Kinder ſich fragen würden, was ſie für das Richtige
hielten, wenn es ſich um das eigene Kind handelte,
dann würden die Anklagebehörden, die Gerichte nicht
ſo oft in die Lage kommen, gegen die Kinder die
Strafgeſetze in Anwendung zu bringen.“ Er habe hier
ein Anzeigeformular gefunden, in dem gleich vor
gedruckt ſtände: „Für alle Fälle ſtelle ich hiermit
Strafantrag.“ Die Geſetze zwingen die Behörden,
anzuklagen und zu beſtrafen, aber die Schule und die
Familien müßten dem vorbeugen. Wo aber die
Familie im argen liege, ſolle der Fürſorgeausſchuß
eintreten. Uber die Zweckmäßigkeit der Fürſorge
erziehung und ihre Erfolge ſagte der Präſident, wie
die „Soz. Praxis“ meldet Die Erfahrungen ſelen ja
noch nicht abgeſchloſſen, aber die Beſſerung der Zög
linge erreichte doch nur einen mäßigen Prozentſatz.

Die Leiche eines neugeborenen Kindes
iſt am Mittwoch nachmittag von Stromarbeitern in
der Saale bei Arnims Ruh gelandet worden. Da
der kleine Leichnam einen Strick um den Hals hatte,
wird vermutet, daß ein Verbrechen vorliegt. Die
Polizei beſchlagnahmte die Leiche und ließ ſie nach
der Leichenhalle transportieren. Sachdienliche An
gaben über die Herkunft des Kindes wolle man bei der
hieſigen Polizeiverwaltung machen.

Beim Spielen iſt am Mittwoch nachmittag
gegen 6 Uhr die 3 jährige Tochter Martha des
Landwirts Albert Schlegel in dem Nachbardorfe
Meuſchau in die vorüberfließende Saale geſtürzt
und ertrunken. Eine Rettung des Kindes war



nicht möglich, da der Vorgang nicht begbachtet worden
iſt. Die Leiche wurde kurze Zeit darauf gefunden und
geborgen. Die Teilnahme mit den tiefbetrübten
Eltern iſt allgemein. Hierbei ſei erinnert, daß ſchon
vor Jahren ein etwa 7 jähriger Sohn aus der
Schlegelſchen Familie den Tod in der Saale fand
deſſen Leiche aber bis heute nicht aufgefunden werden

konnte.

Aus dem werund benachbarten Kreiſen
y. Ammendorf, 3. Aug. Geſtern nachmittag

überfuhr in der Halleſchen Straße ein jüngerer
Radler den fünfjährigen Knaben Anhofer, ſo daß er
an mehreren Stellen ſtark blutete. In wilder Haſt
jagte der Abeltäter davon, ohne ſich um den Verletzten
zu kümmern. Der Knabe mußte vom Arzte verbunden
werden.

s Mücheln, 3. Aug. Jn der letzten Stadtver-
ordneten Verſammlung wurde nochmals die
Waſſerleitungsan gelegenheit einer eingehenden
Beſprechung unterzogen und beſchloſſen, den Bürgermeiſter
Voigt zu ermächtigen, mit dem Ingenieur und vereidigten
Sachverſtändigen des Kammergerichts Hans Ritter über
Bohr und Pumpverſuche, ſowie über den Koſtenpunkt als
Sachverſtändiger für die Uberwachung der Bauausführung
zu verhandeln. Die Verſammlung bewilligte ſodann die
Koſten für den Anſtrich der Fenſter des Rathauſes und der
Polizeiſergeanten Wöhnung, ferner die Mittel zur Re
ſtaurierung des Geſellſchaftezimmers im Schützenhaus,
zur Erneuerung des Anſtrichs der Vorderfront des Poſt
gebäudes und zu dem in dieſem Jahre herzuſtellenden Teil
der Kirchhofsmauer. Weiter wurde die Umdeckung des
Schulhausdaches beſchloſſen und die Koſten bewilligt. Die
betr. Kommiſſion wird erſucht, die Ausführung einem
tüchtigen Fachmann zu übertragen.

Wetterwarten
V. W. am 5. Aug. Vorherrſchend wolkig bis trübe,

etwas kühler, Regenfälle, ſtellenweiſe Gewitter. 6. Aug.
Abwechſelnd heiter und wolkig, Regenſchauer, ſtellenweiſe
Gewitter, früh etwas kühler, Tag ziemlich warm.

Vermischtes.
(Doppelſelbſtmord eines Liebespagares.)

In einem Hauſe im Norden Berlins erſchoß in der Nacht
vom e zum Mittwoch der 36 Jahre alte Rentier
und däniſche Leutnant d. R. Paul Junker ſeine noch nicht
20 Jahre alte Geliebte Erna Bruſendorff und dann
fich ſelbſt. Das Liebespaar ſtammt aus und
kam vor etwa ſechs Wochen nach Berlin. an vermutet,
daß Junker in Dänemark verheiratet war und das Mädchen

hat, Zu zu n Angst DerGroße Stiftungen für Augsburg) Der inAugsvurg e tn ommergienrat Kerler hat der
Stadt ſein Anweſen im Werte von a Million und dazu
ein Kapital von 175 000 Mk. zur Förderung des Kunſt
gewerbes, der Verſchönerung der Stadt uſw. vermacht.

(Pulverexploſton beim Kirmeßſchießen.)
Jn Unkel am Rhein im Kreiſe Neuwied ſprang bei Ge
legenheit des Kirmeßſchießens ein Junke in den offenen
Pulvereimer. Dieſer exploditerte und verletzte den
Sohn des Schießmeiſters tödlich und mehrere andere
Perſonen ſchwer.

*(Abgeſtürzte Militärpatrouille.) Wie aus
Innsbruck gemeldet wird, ſtürzte auf dem Gletſcher der
Adamellogruppe eine Militärpatrouille ab. Ein
Offizier wurde ſchwer, zwei Mannleicht verletzt.

(Mit einem Beile den eigenen Mann er
ſchlagen.) Zwiſchen den in Dortmund im Hauſe
Robertſtraße 27 wohnenden Eheleuten Arbeiter Stefan
Frangtzkt kam es am Dienstag abend zu einer lebhaften
Auseinanderſetzung, in deren Verlauf die Frau zu einem
Beil griff und ihrem Mann damit mit der Spitze
S die Bruſt ſchlug. Das Beil grub ſich tief ein.

er Getroffene ſtürzte leblos zu Boden. Zur Hilfe herbei
geeilte Nachbarn brachten ihn ins Krankenhaus, wo er
kurz nach der Einlieferung ſtarb. Die Frau wurde ver
haftet.

(Eine' Folge des Dortmunder Bankkrachs.)
Wegen ſchwerer Bilanzverſchleterungen wurde
am Dienstag abend im Gebäude der Niederdeutſchen
Bank zu Dortmund der Direktor der Lünener
Bank Quantz verhaftet Es hat ſich ergeben, daß
die Lünener Bank total verſchuldet und Bankter Ohm
an den Verſchleierungen beteiligt iſt. Uber das Vermögen
der Bank wird Konkurs eröffnet.

(Tödlicher Autemobilunfall.) Der Direktor
des Münchener Reſidenzautomats Köhler iſt Dienstag
abend mit Fran und Sohn, als er ſich im Autvmobil auf
dem Wege von Partenkirchen nach München befand, bei
Holzapfelkreuth ſchwer perunglückt. Frau Köhler
wurde getötet, Köhler ſelbſt iſt ſchwer verletzt. Bei
Naſſereith iſt ein von Garmiſch nach Jnnsbruck fahrendes
Automobil einen Abhang hinabgeſtürzt. Der
Chauffeur Guendhart wurde getötet, von den Jnſaſſen,
Frau Rivers und Sohn aus Neuyork, wurde die Mutter
ſchwer, der Sohn leicht verletzt.

(Wiesderauffindung der „Ruſſalka“ Aus
Riga wird der „Mgd. Ztg. geſchrieben Bekanxtlich ver
ließ das ruſſiſche Panzerſchiff der Küſtenverteidigung
„Ruſſalka“ am 7. September 1893 Reval, um mit dem
Kanonenboot, Tutſcha zuſammen den Kurs nachHelſingfors
zu ſetzen und von dort durch die Schären den Weg nach
Kronſtadt als Winterhafen zu nehmen. Der „Kuſſalka“,
die zum letzten Male vom Feuerſchiff „Rewelſtein“ aus
geſichtet worden war, muß bei der finn ländiſchen Küſte ein
Ünfall zugeſtoßen ſein, der ihren Untergang zur Folge
hatte, denn ſie erreichte Helfingfors nicht, und alle Nach
forſchungen nach ihr blieben erfolglos. Ein Boot vom
Schiff mit der Leiche eines Matroſen wurde unweit Hel
ſingfors an Land geſplilt. Den in der Ausübung ihrer
Pflicht in den Tod gegangenen wackeren Seeleuten wurde
am Orte ihrer letzten Ausfahrt ein Denkmal errichtet, das
eine Zierde des Katharinentalſchen Strandes iſt. Mehrere
Expeditionen wurden zur Ausfindung des Ortes der Kata
ſtrophe ausgeſandt, aber das Meer wahrte das ſchauervolle
Geheimnis in ſeiner Tiefe. Wie der „Rev. Beob erfäbrt,

iſt jetzt die „Ruſſalka“ auf dem Meeresboden unweit
Grohara, dem kleinen Felſen vor der Einfahrt nach Hel
ſingfors, auf dem ein Leuchtturm ſteht, gefunden worden,
und zwar ſoll ſich das, wie verlautet, folgendermaßen zu
getragen haben: Unlängſt war bei einem Torpedobvot der
Finnländiſchen Diviſion während einer übungsfahrt un
weit Groharag an der Maſchine etwas in Unordnung
geraten, und es mußte ſich eine Jeitlang, bis der Schaden
beſeitigt war, treiben laſſen. Beim Ausſchauten in die
Tiefe wurde num zufällig ein heller, offenbar metallener
Gegenſtand erblickt, und der Punkt, wo dieſer lag, genau
feſtgeſtellt. Als nun ſpäter ein Taucher hinabgeſandt
wurde, fand ſich auf dem Meeresboden das Wrack der
„Ruſſalka“ vor. Wie groß die Tiefe an der Stelle iſt und
ob an eine Hebung des geſunkenen Schiffes gedacht werden
kann, hat nicht in Erfahrung gebracht werden können.
Das Blatt gibt dieſe ſenſationelle Meldung ohne Vor
behalt wieder, ſcheint alſo die Quelle, aus der ſie ſtammt,
für zuverläſſig zu halten. Anderſeits wäre es mehr als
merkwürdig, wenn der offizielle Nachrichtendienſt ſich über
eine Tatſache von ſo allgemeinem Jntereſſe vollſtändig
ausgeſchwiegen hätte. Bet dieſer Gelegenheit ſei auf das
ſchon ſeit Jahren hartnäckig kurſterende Gerücht hinge
wieſen, das geſunkene Panzerſchiff ſet längſt gefunden, der
Fundort werde aber „aus gewiſſen Gründen verheimlicht.

(Zu dem Eiſenbahnunglück bei Le TIs6tat)
wird aus Oran (Algier) gemeldet: Von den getöteten
Perſonen ſind am Dienstag 13, die nicht identifiziert
werden konnten unter Beteiligung der Behörden feierlich
beſtattet worden. Von den Verwundeten iſt noch einer
geſtorben, ſo daß die Zahl der Opfer jetzt 26
beträgt.

*(Hoteldiebſtähle in Oſtende) Hoteldiebe haben
in der Nacht zum Dienstag in Oſtende einer ruſſiſchen
Gräfin, in deren Gemächer ſie eingedrungen waren,
Juwelen im Werte von über 6000 Francs geſtohlen.
Vor einigen Tagen iſt ebenfalls in Oſtende in einem
anderen Hotel ein deutſcher Reiſender um 12000
Franmes beſtohlen worden Die Art der Ausführung
dieſer Diebſtähle läßt auf eine äußerſt raffinierte inter
nationale Diebesgeſellſchaft ſchließen

(Zur Verhaftung des Londoner Gatten
mörders Dr Erippen.) Jnſpektor Dew hatte eine
zweiſtündige Unterredung mit Miß Le Nöse, der Geliebten
des Londoner Gattenmörders. Er erklärte aufs neue, er
habe den Eindruck, daß ſie un ſchuldig ſei und von dem
eigentlichen Verbrechen ſehr wenig wiſſe. Auch Crippen

hatte wieder ein langes Kreugverhör zu beſtehen. Er er
klärte dem Richter, daß er ſich der Auslieferung durchaus
nicht zu widerſetzen gedenke. Die Präſidentin der Gilde
der Variétskünſtlerinnen, Frau Ginnet, erklärte auf das
beſtimmteſte, das die bei Crippen gefundenen Juwelen der
„Belle Elmore“, der erſten Frau Crippens, gehört haben
Frau Ginnet war die intimſte Freundin der Frau Crippen
geweſen. Jn London fand am Dienstag eine Vernehmung
von etwa 50 Zeugen ſtatt. Der bekannte und angeſehene
Londoner Rechtsanwalt Nathan Newton hat ſich tele
graphiſch erboten, Crippen zu verteidigen

(Automobilunglück) Bei Nürnberg' ſind
zwei Chauffeure des Stuttgarter Automobilgeſchäftes von

Paul Staiger am Engelberg bei einer Probefahrt an
lernen Baum gerannt. Das Jahrzeug wurde voll
ſtändig zertrümmert. Ein Fahrgaſt, ein Hausmeiſter aus
Stuttgart, wurde getötet. Die Chauffeure kamen mit

dem Schrecken davon.
(überfallen und beraubt.) Der Fabrikarbeiter

Adolf Welber in der Blumenſtraße in Berlin wurde
nachts beim Durchqueren der Jungfernheide von zwei
jungen Burſchen überfallen, durch einen Schlag
auf den Kopf betäubt und ſeiner Barſchaft von 3 00 Mk-
beraubt.

(Zwei Briefmarkenfälſcher,) Franzoſen von
Geburr, wurden am Dienstag in Berlinſverhaftet. Bei
ihrer Verhaftung wurden ihnen für 10000 Mk. gefälſchte
Marken abgenommen, über deren Herkunft fie jede Angabe
verweigerten. Die Kriminalpolizei ermittelte, daß ſie in
einem Hotel in der Jägerſtraße wohnten. Eine ſofort vor
genovmmene Durchſuchung des Zimmers förderte noch einen
großen Poſten falſcher Marken zutage, die gleichfalls be
ſchlagnahmt wurden.

(Die Cholera in Rußland) Aus Furcht vor
der Cholera verließen 4070 Arbeiter die Kohlengruben im
Kreiſe Taganrog und begaben ſich in ihre Heimat. Alle
Bemühungen, ſie zurückzuhalten, blieben erfolglos

(Feuersbrunft im Südtirol.) Jm Dorfe
Spormaggiore ſind einundzwanztg Häuſer vollſtändig und
dreizehn teilweiſe niedergebrannt. Spielende Kinder hatten
das Unglück verurſacht.

(Selbſtmord eines unbekannten Liebes
paares.) Jm Bergwald auf dem Pfänder bei Bregenz
unweit des Hotels wurden die ſtark verweſten Leichen eines
noch unbekanntenLiebespaares gefunden, das vor mindeſtens
vier Wochen gemeinſam in den Tod gegangen iſt

(Eine Familie durch Pilze vergiftet.) Jn
dem böhmiſchen Dorfe Beutig an der Oberpfälzer Grenze
bei Waldſaffen iſt die ſechsköpfige Familie des Maurers
Schneider an Pilzvergiftungerkrankt. DreiKinder
im Alter von 4—8 Jahren ſtarben, die Eltern und das
vierte Kind ringen mit dem Tode

*(Die Geliebte desLondonerGattenmörders.)
Mehrere Blätter berichten, daß die Geliebte des verhafteten
Londoner Gattenmörders Crippen, Le Neeve, bei ihrer
Verhaftung einen Selbſtmordverſuch gemacht habe. Jhr
Befinden habe fich ſo verſchlimmert, daß ſie in das Haus
des Polizeichefs Me Carthy übergeführt werden mußte.
Jn Kanada herrſcht allgemeine Teilnahme mit dem Schick
ſale Ethel Le Neeves. Sie trägt wieder Trauerkleider.
Bei ſeiner Vernehmung gab Crippen unumwunden zit, mit
dem geſuchten Crippen identiſch zu ſein, leugnete aber
nach wie vor, ſeine Frau ermordet zu haben. Er bleibt
dabeti, das ſie in Kalifornien geſtorben ſei.

(Der Münchner Wettgeher Ritter,) ein
Brauburſche, der mit einem Zentner Gerſtle auf dem
Rücken in 60 Tagen nach Brüſſel gehen wollte, iſt dort
am vergangenen Sonnabend abend eingetroffen. Er hat
trotz des ſchlechten Wetters nur 50 Tage gebraucht

(Rachegkt eines Trunkenbolds) Ein wegen
Trunkenheit entlaſſener Feuerwehrmann gab in San
Francisco am Montag Feueralarm, ſchoß auf die
herannahende Feuerwehr und tötete dabei den Chef der
Feuerwehr und noch einen Feuerwehrmann, während der
Kutſcher des erſten Wagens verwundet wurde. Nach Hauſe
geflüchtet, erſchlug er mit einer Keule ſeine Frau und
ſein Kind und verwundete ſich dann in einem benach
barten Wald durch einen Schuß in den Kopf tödlich

Eine Jamilientragödie) Jn Wien erſchoß
ſich die 24 Jahre alte Frau Prokoſchinsky, während ihr
Gatte, ein Hauptmann, und Eltern im Garten mit dem
Abendeſſen auf ſie warteten. Der Hauptmann war über
den Selbſtmord ſeiner Frau verzweifelt und machte ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende.

Eine epidemiſche Haarkrankheit) Jn
Rheinland Weſtfalen greift unter den Schulkindern
die epidemiſche Haarkrankheit weiter um ſich. Auch
Erwachſene bleiben vor ihr nicht verſchont.

(Überlandfliegen bei Strafe verbotenl)
Jm Amtsblatt der Provinz Brandenburg wird, wie der
Berliner „Lok. Anz.“ meldet, eine Verordnung des
Oberpräſidenten erſcheinen, in der das Überlandfliegen von
Aeroplanen über geſchloſſene Ortſchaften verboten und
mit Strafe bedroht wird. Allerdings iſt die Strafe außer

ordentlich gering: ſie beträgt im Höchſtfalle 60 Mk.
Luftſchiffen und Lenkballons iſt das überfliegen von ge

ſchloſſenen Ortſchaften in der Provinz Brandenburg nach
wie vor geſtattet. Den Anlaß zu dem Verbot hat das
letzte Budapeſter Flugmeeting gegeben, bei dem ſich zahl
reiche Unfälle ereignet haben und mehrere Menſchen ſchwer

verletzt worden ſind.

Neueste Nachrichten
Wien, 4. Aug. Aus Gmunden kommt folgende
ſehr der Beſtätigung bedürfende Meldung Hier verlautet:
Kaiſer Wilhelm werde Kaiſer Franz Joſef ein eigen
artiges Geburtstagsgeſchenk auf deſſen eigene Bitte machen

nämlich die wiederholt ſchon angebahnte Verſöhnung
mit dem Herzog Ernſt von Cumberland, an welcher

Kaiſer Franz Joſef viel gelegen ſein ſoll. Die Verſöhnung
ſoll durch einen Telegrammwechſel zwiſchen Kaiſer Wilhelm

und dem Herzog angebahnt werden und definitiv bei der
Anweſenheit Kaiſer Wilhelms in Wien erfolgen, wobei
eine Begegnung des Deutſchen Kaiſers mit dem Herzog
ſtattfinden ſoll.

Saloniki, 4. Aug. Bei Hauran hat ein blutiger
Kampf zwiſchen Arabern und türkiſchen Truppen ſtatt
gefunden, bei dem ungefähr 200 Araber gefallen ſind

Die Verluſte der türkiſchen Truppen ſind unbekannt. Die
Smyrnaer Reſervebrigade iſt einberufen und nach

Beirut entſandt worden.

Konſtantinopel, 4. Aug. Aus der Selimie
kaſerne zu Skutari gingen geſtern vier Bataillone nach
Hauran ab. Durch kaiſerliches Jrade wurden Sami

Paſcha der, wie gemeldet, den Oberbefehl über die
Truppen im Aufſtandsgebiet übernimmt, außerordentliche

Vollmachten für die Niederwerſung des Aufruhrs verliehen
Hiefige Regierungskreiſe halten die Lage in Hauran für
ſehr ernſt; ſie befürchten von dieſem Aufſtand größere
Schwierigkeiten als vom albaniſchen. In einem amtlichen
kürkiſchen Communſqué wird die Niedermetzelung der Be

wohner mehrerer Dörfer in der Nähe von Damaskus durch
Druſen beſtätigt.

Berlin 4. Aug. Als Anſtifter des Mordes auf den
Küſter Röſener in Friedenaun wurde auf der Jnſel
Rügen der Tiſchler Karl Mohr verhaftet. Er ſoll auch
der Urheber dies Doppelmordes bei Saßnitz ſein,
der am 29. September 1909 zwiſchen Saßnitz und Stubben
kammer an dem Paſtor Vermehren und deſſen Gattin ver
übt wurde. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß Mohr ſich in
den Tagen des Raubmordes in Saßntitz aufhielt und daß er
kurz nach dem Verbrechen verſchwand. Mohr kommt auch

als Täter bei dem Raubmordverſuch im Berliner
Poſtamt 60 in Frage, der am 83. Dezember vorigen Jahres
auf den Poſtaſſiſtenten Ebel ausgeführt wurde.

Bern, 4. Auguſt. Jn der Schweiz iſt infolge des
Wetterſturzes im höheren Gebirge tiefer Schnee ge
fallen. Zahlreiche Bergſteiger werden durch die ſchlechten

Wetter in den Schutzhütten zurückgehalten Jn den
Greizer Alpen ſtürzte ein junger Berner Kaufmann
beim Edelweißſuchen 160 Meter ab, ſo daß er mit zer
ſchmettertem Schädel tot liegen blieb. Vorgeſtern ver
irrte fich eine Kolonne von fünf Perſonen am Gott
hard. Dabei ſtürzte der Bankier Blendinger Hirzel
aus Baſel ab und war ſofort tot. Ein Herr aus
Bern wurde mit ſeiner Frau und zwei Kindern in die Tiefe
geriſſen. Die Frau und ein Kind wurden ſchwer ver
letzt, der Herr und ein zweites Kind leichter verwundet.

Saragoſſa, 4 Aug. Jn einem kleinen Orte in dea
Nähe von Huesca ſind ungefähr 50 Häuſer einge
ſtürzt, in die aus einem Seitenkanal des Ebro Waſſer
eingedrungen war.

Brüſſel, 4. Aug. Während des Flugmeetings auf
dem Felde von Stockel bei Brüſſel iſt geſtern der Aviatiker
Nikolas Kinet mit ſeinem Apparat abgeſtürzt und
war ſofort tot.

London 4. Aug. Auf der Flugwoche in Black
pool erreichte Chavez eine Höhe von 5850 Fuß, alſo faſt
2000 Meter. Den Rekord hielt bisher der Amerikaner
Brookins mit 1886 Meter Höhe.

Berliner Gol reihe und Probuktenverke
Derkin, 8. Auguſt.

Wegen lok. i. 191,00 193 00 Mark.
Roggen le e. 142,50--148,00 ar.
Hafer fein 69,00 176,90 e 168,00 bie

168,00 Mark.
Weigenm e e 35 00 -97,75 M.
Roggene h e d 17,60 20,10 r.
Ger en. et 187 00- 147,00 er. do. ſchwer fue

Wagen nd a Bahn 148, 162 90 k. Hee rußf. ſro
Sagen ſerghee 24 127

Verantwortiiche Redaktion Druck und Verlag von Th. hNRößner, Merſebburg.
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